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Für die Monate Mai und Juni 


bezieht man bie 


„Torner Oſtdeulſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaktungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für Í MWR. (ohne Bringerlohn). | 


————— 
Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
63. Sitzung vom 1. Mai. 


Am Miniſtertiſche: v. Miquel und Freiherr von 
Hammerſtein. 

Zur Berathung ſteht der Bericht der 14. Rom- 
miſſion über den Antrag Gamp und Genoſſen betr. 
Maßregeln gegen die in der Lan d⸗ 
wirthſchaft herrſchende Arbeiter noth. 

Die einzelnen Punkte des von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Antrages werden geſondert diskutirt. 

n I Nr. 1 des Kom miſſionsantrages wird die 
Konzeſſtonspflicht für Geſinde⸗Vermiether verlangt. 
Abg. Winter meyer (frf. Vp.) hält die alge- 
meine Konzeſſionspflicht der Geſinde⸗Vermiether für 
zu weitgehend. ; 

Abg. v Richthofen Gent) weiſt darauf Hin, 
daß die Verleitun 
durch die Geſinde⸗Bermiether zwar 
fei, aber es ſtehe darauf nur eine geringe Geldſtrafe. 
Seine, Redners, Freunde ſtimmten dem Punkte zu. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bezeichnet Punkt I 
I Nr. 1 für unannehmbar. Die beftehenden Vor⸗ 


chriften ſeien vollſtändig genügend. Wolle man aber 
te Konzeſſionspflicht einführen, dann fole man 
wenigſtens das Verbot des Gewerbebetriebes im 
Umberziehen ablehnen. 

Abg. Hirt (kon) vertheidigt das Verbot des 
Umherztehens der Geſinde⸗Vermiether. 

Abg. Hir ſch (frf. Bp.) würde es für beſſer 
halten, wenn die landwirthſchaftlichen Vereine ſich die 
Errichtung landwirthſchaftlicher Arbeitsnachweiſe an⸗ 
gelegen ſein ließen. 

Reg.⸗Komm. Geheimrath Conrad erklärt, die 
Landwirthſchaftskammern hätten allgemein anerkannt, 
daß eine Einſchränkung des Gewerbebetriebes und 
namentlich der Nachweis des Bedürfniſſes für die 
Konzeſſionirung dringend nöthig fei. 

Nr. 1 Punkt I der Kommiſſionsbeſchlüſſe wird 
unverändert angenommen. Danach ſoll die Konzeſſions⸗ 
pflicht für das Gewerbe der Geſindemakler, Arbeits⸗ 
vermittler und ähnlicher Gewerbetreibender mit der 
Maßgabe eingeführt werden, daß für kleinere Orte 


Cenilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
21.) (Fortſetzung.) 


„Daß Robert Reinhardt zu einem ſolchen 
Mittel greifen konnte,“ ſagte er, „hat mich nach 
dem, was ich über ihn erfahren habe, nicht 
überraſcht, daß aber Ihre Tochter auch dann 
noch an die Echtheit dieſer Schriftſtücke glaubte, 
als Carl Reinhardt dieſelben beſtimmt als ge⸗ 
fälſcht bezeichnete, das hat mich befremdet. Hat 
Jen Tochter Ihnen denn nicht dieſe Fälſchungen 
gezeigt!“ 

Der Förſter ſeufzte vernehmlich. 

„Sie dürfen nicht ſchlecht von meiner Tochter 
denken, Herr Aſſeſſor. Ich ſehe, Sie find ja 
ſo ziemlich von allem unterrichtet und eine Be⸗ 
ſchöͤnigung oer Verſchleierung der nun einmal 
nicht mehr wegzuleugnenden peinlichen Anzes 
legenheit von meiner Seite hätte Ihnen gegen 
über keinen Sinn. Daß meine Tochter der 
Behauptung Carl Reinhardts keinen rechten 
Glauben ſchenkte, darf ſie nicht befremden. Sie 
ſah in ihm ſozuſagen den Gegner, der alles 
aufbot, um ſie auseinander zu bringen. Uner⸗ 
fahren wie ein junges Mädchen von kaum gem. 
zehn Jahren ift, glaubte fie den Betheuerungen 
und Versprechungen des jungen Gutsherrn um. 
ſomehr, als ihr deſſen lockerer Lebens wandel in 
der kurzen Zeit von zwei Monaten, die ſie erſt 
wieder im Elternhauſe iſt, und bei der einſamen, 
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die Konzeſſion vom Bedürfniß abhängig gemacht wird, 
ſowie das Verbot des Betriebes im Umherziehen, 
Verſchärfung der Kontrolle, Buchhaltung der Geſinde⸗ 
vermiether, Vermittelungsgebührentarife in Ausſicht zu 


nehmen. 


Es folgt Punkt I, Nr. 2, Erſchwerung des Kon⸗ 
traktbruches 1) durch Beſtrafung der Arbeitgeber und 
Stellenvermittler wegen Verleitung dazu, 2) durch Be⸗ 
ſtrafung des Arbeitgebers, welcher wiſſentlich kon⸗ 
traktbrüchige Arbeiter beſchäftigt, 3) durch Einführung 
einer Erſatzpflicht analog den §§ 124b und 125 der 
Ein Antrag Szmula (Zentr.) will 
den Paſſus 1 dahin erweitern, daß auch die Dienſt⸗ 
und Arbeitsgenoſſen der Beſtrafung unterſtellt werden. 
Ein Antrag v. Richthofen (konſ) will den Punkt 2 
dahin abändern, daß eine „ſchärfere“ Beftrafung der 
Arbeitgeber und die Beſtrafung der Arbeiter unter 


Gewerbeordnung. 


dieſem Punkt gefordert wird. 


Abg. Hirſch (rt, Bp) bekämpft den Grundſatz, 
immer neue Strafbeſtimmungen heranzuziehen. Völlig 
ungerecht jei das Beſtreben, die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter ungünſtiger behandeln zu wollen, als die 
Das werde die Arbeitskräfte erſt 


Induſtriearbeiter. 
recht dem Lande entfremden. 


Abg. Frhr. v. Richthofen (ont) wendet fidh 
Man müfje dafür ſorgen, daß 
das Rechtsbewußtſein im Volke durch die heutigen 


gegen den Vorredner. 


Zuſtände nicht völlig untergraben werde. 


Abg. Hirſch (frf. Bp.) weit nachdrücklich den 
vom Abg. Frhrn. v. Richthofen gemachten Vorwurf 
gegen die ihm naheſtehende Preſſe zurück, die fidh ſtets 
bemüht habe, für die Bildung und die Hebung des 
Rechtsbewußtſeins in weiteren Volkskreiſen zu wirken. 
Es ſei eine Ungeheuerlichkeit, Jemanden wegen Duld⸗ 
ung einer Handlung oder Vetheiligung daran beſtrafen 
zu wollen, wenn diefe Handlung ſelbſt nicht ſtrafbar ift, 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Szmula 
und mit demſelben die ganze Nr. 2 angenommen. Der 


Antrag Richthofen wird abgelehnt. 
Unter Nr. 3 wird bei 


die 2) ere B der orl Bei tniſſe 
auf ben platt A Gm unter voller SSC 


en 
der Ziele des Bolköichuluntersichts, 

Abg. Kopſch (frf. Bp.) meint, Punkt 3 fehe fehr 
harmlos aus, fei es aber durchaus nicht. Aus dem 
Antrage leſe man aber heraus: Gebt uns die dilligeren 
Arbeitskräfte der Kinder für ländliche Arbeiten! (Sehr 
richtig!) Was die Volksſchule anlange, fo fei er der 
Anſicht, daß die Ziele derſelben noch lange nicht er- 
reicht feien. Die Arbeit, zu der die Kinder herange 
zogen würden, ſei einförmig und geiſttödtend und be⸗ 
hindere die guten Wirkungen des Unterrichts. Dabei 
ſei der Lohn der Kinder gering und gleiche nicht ent⸗ 
fernt den Schaden aus, den die Kinder an ihrer Aus⸗ 
bildung erlitten. Wir, ſo ſchließt Redner, vertreten 
die Schulpolitik der Hohenzollern, wenn wir uns den 
Schutz der Kinder angelegen ſein laſſen und bitten, 
die Nr. 3 abzulehnen. (Beifall.) 

Vom Abg. Sattler (nl.) wird beantragt, in 
Nr. 3 ſtatt „größere“ zu ſagen „möglichſte“ Berück⸗ 
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe u. f. w. S 

Abg. Dasbacd) (Zentr.) verbreitet ſich des Län- 
geren über die Kinderarbeit. 

Abg. Ernſt (frf. Vg.) bedauert, daß die Kom⸗ 
miſſion fih nicht auf diejenigen Punkte beſchränkt hat, 
die bet allen Parteien Zuſtimmung gefunden Haven, 


zum kleinſten Theile bekannt ſein konnten. Hat 
mir ſelbſt doch mein Freund, der Inſpektor 
Stegen auf Gut Vollrode, erſt nach dem Tode 
des Reinhardt über deſſen verſchwenderiſchen 
und unſittlichen Lebenswandel volle Aufklärung 
gegeben. Bis dahin konnte ich nur aus den 
unfinnisen Verkäufen ganzer Waldparzellen und 
den häufigen Beſuchen gewiſſer dunkler Gely- 
männer auf Vollrode den Schluß ziehen, daß 
die Sachen do t faul ſtehen mußten. Was Ihre 
letzte Frage anbelangt, ſo kann ich dieſelbe mit 
ja beantworten. Meine Tochter hat mir noch 
ſpät am Abend den Brief Reinhardts mit den 
vermeintlichen beiden Elklärungen der Damen 
dort vom Gute gezeigt. Da mir die Handſchrift 
der Gutsherrin genau bekannt war, ſo bezeichnete 
auch ich dieſes eine Schriftſtück ſofort als eine 
ſchamloſe Fälſchung.“ 

„Und was erwiderte Ihre Fräulein Tochter 
darauf?“ 

Der Aſſeſſor felte diefe Frage mit einer 
gewiſſen Haft, die dem in ſorgenvollen Gedanken 
und moraliſcher Gedrücktheit ſich befindlichen 
Förſter aber nicht auffiel. 

„Meine Tochter ſagte nichts; ſie legte alles 
wieder ſorgfältig in den Briefumſchlag und 
wollte mir offenbar nicht zeigen, was ſie im 
Augenblick empfand. Einen Stich durchs Herz 
wird es ihr aber doch wohl gegeben haben, 
denn ich ſah, daß ſie ſtark zitterte und daß aus 
ihrem Geſicht alles Blut gewichen war. 
aber dankte Gott, datz er ihr endlich die Augen 
geöffnet hatte. Nachher hat's dann noch wohl 


menſchenleeren Umgebung meines Hauſes nur ! einen kurzen Sturm ſich widerſtreitender Em⸗ 
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9 e leihung des Rothen Adler-Ordens erfier Klaſſe 


nungsverſchiedenheiten. 
würde eine Verſündigung an unſerer Jugend ſein und 
die Leutenoth auf dem Lande würde dadurch nicht 
gehoben, ſondern verſchärft werden. Nr. 3 bitte er 
abzulehnen.! i 2 

Abg. Sattler (nl) wünſcht Annahme feines 
Antrages, 

Abg. v. Wangenheim (fent) behauptet, die 
Beſchäftigung der Kinder in der Landwirthſchaſt führe 


hervorgerufen hätten (Sehr richtig ). 

Der Antrag Sattler (nl) wird abgelehnt und 
Punkt 1 Nr. 3 unverändert nach den Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſen angenommen. 

Nr. 4 fordert möglichfte Verminderung der Be- 
ſchäftigung von Arbeitern ſeitens der Staatsbetriebe 
während der Erntezeit und Berückſichtigung der länd⸗ 
lichen Arbeiternoth bei ſtaatlichen Bauten. 

Nr. 4 wird angenommen. p 

Nr. 5 verlangt größere Rückſicht beim Strafvollzug 
während dringender landwirthſchaftlicher Arbeitszeiten, 
ſowie vermehrte Beſchäftigung von Korrigenden und 
Gefangenen bei Meliorationsarbeiten. — Ein Antrag 
Gamp (rt) will ſtatt „Meliorationsarbeiten“ ſetzen 
„landwirthſchaftliche Arbeiten“, 

Der Antrag Gamp und mit demſelben Nr. 5 wird 
angenommen. z 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Geſetz betr. Bullenhaltung in Sachſen und 
Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Deutſches Reich. 
Der „Reichs anz.“ veröffentlicht die Ver ⸗ 


mit Eichenlaub und der Königl. Krone in 
Brillanten an den bisherigen Unterſtaatsſekretär 
im Finanzminiſterium Wirkl. Geh. Rath 
Meinecke. 

Eine Wendung in Bezug auf die 
Kanalvorla ge hat fi nach der „Fri. Ztg.“ 
vollzogen. Die lonſervativen Parteien und die 
gegneriſche Hälfte der Zentrumspartei haben 
mehr und mehr die Hoffnung aufpegeben, mit 
einer blanken Ablehnung der ganzen Vorlage 
durchdringen zu können. Sie wollen deshalb 
den Dortmund Rheinkanal zugeſtehen, um deſto 
entſchiedener den Mittellandkanal zu bekämpfen. 
Der Dortmund ⸗Rheinkanal für fih allein würde 
weſentlich nur die Bedeutung eines Aus fuhr⸗ 
kanals für Kohlen nach dem Rhein und nach 
Holland haben. — Mit dem Mittellandkanal 
und der Preisgabe der Kanalverbindung nach 
der Weſer und nach der Elbe würde auch die 
Kanalifirung der Weſer bis Bremen ſcheitern. 


pfindungen in ihrem Herzen gegeben, als ſie 
ſich am anderen Morgen nämlich dem Todten 
gegenüber ſah, der ja nicht weit von meinem 
Hauſe erſchoſſen lag. Es iſt ja möglich, daß 
ſie bei dem plötzlichen Tode des Mannes an 
irgend eine geheime Intrigue des Bruders Carl 
oder an eine heftige, in Thätlichkeiten ausartende 
Aus einanderſetzung der beiden feindlichen Brüder 
ihretwegen dachte — heute hat ſie alles über⸗ 
wunden und wünſcht, daß Niemand den Namen 
des todten Mannes in ihrer Gegenwart je 
wieder nennt. Sie hat die Kinderkrankheit junger 
Mädchen, deren Ideal ja bekanntlich in den 
Jahren bis zwanzig ein ſäbelraſſelnder und 
ſporenklirrender Leutnant ift, über ſtanden, und 
ich hoffe, daß ich nie wieder derartige eitle Be- 
gehrlichkeit und unreife Mädchenvorſtellung an 
ihr zu tadeln haben werde. Wäre dieſer Reln⸗ 
hardt noch am Leben, ſo hätte ich ſie, ſo ſchwer 
es mir auch geworden wäre, längſt wieder zu 
meinem Bruder in Hannover geſchickt. Ich 
habe nur dieſe eine Tochter und möchte mich 
nicht gern wieder von ihr trennen, denn wo ſie 
iſt, da herrſcht Frohſinn, gepaart mit Sittſamkeit 
und Ordnung. Sie hat etwas gelernt, iſt ge⸗ 
ſchickt und hat mir außer dieſer kurzen Liebelel 
nie Anlaß zum Tadel gegeben. Verzeihen Sie, 
daß ich Ihnen, dem Fremden gegenüber, meine 
Tochter ſo lobe, entſchuldigen Sie das mit 
meiner übergroßen Liebe zu meinem Kinde und 
den vielen Lobprelſungen, die mir Alle jagen, 


welche meine Tochter kennen lernten. Ich möchte 


nicht gern, daß Sie oder die anderen Herren 
am Gericht mein Kind wegen der häßlichen 


Ueber Punkt 3 beſtänden jedenfalls weitgehende Mei⸗ 
Die Annahme des Antrages 3 


durchaus keine Ueberanſtrengung herbei; das wiſſe 
Jeder, der fie von der Arbeit habe nach Haufe 
kommen ſehen (Sehr richtig 1). Für die Lehrer ſei in 
den letzten Jahren ſo viel geſchehen, daß die dadurch 
den Gemeinden erwachſenen Laſten bereits Erbitterung 
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Für dieſes ſogenannte Kompromiß wird augen⸗ 
blicklich in parlamentariſchen Kreiſen ſehr leb⸗ 
haft agitirt. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags ſchlägt vor, die Wahl des 
konſervativen Abg. v. Löbell für 
Brandenburg zu beanſtanden. Nach dem 
Bericht der Kommiſſion beträgt die Mehrheit 
für dieſen 159 Stimmen. Auf Grund des 
von der Sozialdemokratie eingereichten Proteſtes 
hat die Kommiſſion beſchloſſen, Beweis zu et, 
heben über 15 Punkte. In Stöllm ſoll der 
Amtmann feine Acbeiter mit Entlaſſung bedroht 
haben für den Fall einer ſozialdemokratiſchen 
Stimmabgabe. Ferner ſind widerrechtlich Per⸗ 
ſonen aus dem Wahllokal gewieſen und iſt da⸗ 
durch die Oeffentlichkeit der Wahl verletzt 
worden. Auch aus einer Reihe anderer Bezirke 
wird über ſolche Verletzungen der Oeffentlichkeit 
geklagt. Eine Beeinfluſſung der Wahlfreiheit 
ſoll auf Gut Rhinow und Semlin ſtattgeſunden 
haben in der Art, wie man die Wähler kon⸗ 
trollirte, von der Vertheilung der Stimmzettel 
an bis zu ihrer Abgabe, Außer einer Anzahl 
kleiner Verſtöße wird auch behauptet, daß in 
Frieſock die Stadtarmen bei der Stichwahl mit⸗ 
gewählt haben. 


Gegen den antiſemitiſchen Abgeordneten 


Böckel u. Gen. ſchwebt feit einiger Zeit ein 
Beleidigungsprozeß, deſſen Verlauf 
arges Aufſehen erregen dürfte. Ein durch Ver⸗ 
mittelung von Orden und Titeln bekannter 
Baron v. F. hatte in dem früheren Böckel'ſchen 
Blatte „Volks recht“ einen Artikel „Frau 
Baronin“ veranlaßt, durch deſſen Inhalt ſich 
die zweite geſchiedene Frau des Barons beleidigt 
fühlt. Die Verhandlung dürfte ein Sitlendild 
entrollen, das den ſchlimmſten Hintertreppen⸗ 
romanen gleichkommt. 

Laut der „Köln. Ztg.“ beſchäftigt ſich die 
Regierung mit der Frage, in welcher Weiſe 


Geſchichte als ein leichtſinniges Geſchöpf be: 
trachten. Wenn Sie den Herrn Robert Rein- 
hardt gekannt haben, dann werden Sie ja auch 
wiſſen, welche Anziehungskraft ſeine Per ſon auf 
junge, unerfahrene Mädchen ausübte.“ 

Der Aſſeſſor hatte die leg'en Bemerkungen 
nur mit halbem Ohr gehört, denn ihn be⸗ 
ſchäftigte lediglich das, was der Förſter über 
das Verhalten ſeiner Tochter am Abend vor 
dem Tode des jungen Gutsherrn aus ſagte. 
Bildete diefe Aus ſage inhaltlich nicht thatſächlich 
das Schlußglied in der Kette von Beweiſen 
gegen Erneſtine Hart, nach dem der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſuchte? Konnte es einen bent- 
licheren Beweis gegen ſie geben als den, daß 
ſie wußte: „Robert Reinhardt hat dich belogen 
und betrogen!“ Ihre Ehre, ihr Ruf war von 
ihm mißachtet worden, und da das Geheimniß 
ihrer Zuſammenkunft längſt anderen Perſonen 
bekannt geworden war, ſo fühlte ſie, daß ihr 
Anſehen in den Augen der immer nur das 
Schlechteſte denkenden Welt dahin war. Dies 
überlegend, erfaßte fie der Haß, und der Drang 
nach Rache für den ihr angethanen Schimpf be⸗ 
ſeelte fie ganz. Heißen Blutes und impulfiver 
Natur wie ſie nach der Schilderung Anderer 
war, benutzte fie die nächſte Gelegenheit, ihren 
Rachedurſt zu befriedigen. Dieſe Gelegenheit 
bot ſich ihr ſchon am nächſten Morgen. Wie 
Carl Reinhardt ausſagte, war ſein Bruder nach 
der Trennung noch eine Strecke auf dem Wege, 
der zur Förſterei führt, weitergegangen. Hier 
hatten ſich die Beiden getroffen. 
bewaffnet mit der Büchſe, mit der fie oft nach 


Sie zweifellos 


. 
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das deutſche Konſularweſen mit 
Verbeſſerungen ausgerüftet werden 
könne, vielleicht nach der Richtung hin, daß die 
kaufmänniſche Tüchtigkeit der Konſulate geſtärkt 
werde. In amtlichen und kaufmänniſchen Kreiſen 
werden zwei Vorſchläge erwogen: Es iſt 
nämlich der Plan aufgetaucht, die Konſulate 
kaufmänniſch dadurch zu ſtärken, daß man ihnen 
kaufmänniſche Attachees beigiebt, während man 
andererſeits betont, man fole auf Berufstonfuln 
verzichten und angeſehene Kaufleute ernennen, 
denen man zur Beſorgung der juriſtiſchen⸗ und 
Bureauzeſchäfte einen juriſtiſch gebildeten Bes 
amten beigiebt. 

In Goslar iſt, wie gemeldet, vor einigen 
Tagen der bekannte Geſchichtsmaler Profeſſor 
Wislicenus geſtorben. Die Trauerfeier 
ſollte im Kaiſerſaal des Goslarer Kaiſerhauſes 
ftattfinden, an deſſen künſtleriſcher Ausſtattung 
der Verſtorbene einen großen Antheil hat. Der 
Kultus miniſter hatte ſeine Einwilligung gegeben, 
da wurde bekannt, daß Wislicenus den Wunſch 
geäußert habe, feine ſterblichen Ueberrefte 
möchten in Gotha verbrannt werben. Das 
Konſiſtorium in Hannover unterſagte 
darauf dem Goslarer Paftor, am Sarge des 
Entſchlafenen amtlich zu funktioniren, und die 
Trauerfeier im Kaiferfaale wurde vom 
Regierungspräſidenten verboten. 
Ein Appell an den Kultusminiſter hatte keinen 
Erfolg; der Kaiſerſaal blieb, entgegen der 
ſchon erfolgten Zuſtimmung, geſperrt, nur die 
Räume des Kaiſerhauſes, die Wislicenus be- 
wohnt hatte, wurden freigegeben. — Der Bor- 
fall beleuchtet wieder einmal mit aller Schärfe 
die „Toleranz“ und die „wurzelechte“ Ge- 
dankenfreiheit des preußiſchen Kultusminiſteriums 
am Ende des zwanzigſten Jahrhunderts. 

u dem Vorgehen gegen Dels 
brück erfährt die „Welt am Montag“ noch, 
daß der nach feiner Ernennung zum Unterſtaate⸗ 
ſektetär aus dem Disziplinarhof für nichtrichter⸗ 
liche Beamte ausgeſchiedene Miniſterialdireklor 
v. Bartſch kurz nach dem Auftauchen des 
„Falles Delbrück! in einer Geſellſchaft bei 
Prof. v. Lyden fiğ in der Unterhaltung mit 
Frau v. Helmholtz, einer geborenen v. Mohl, 
jo ſcharf über Delbrück äußerte, daß er von 
der ſchlagfertigen Dame die Antwort bekam: 
„Bedenken Sie, Herr v. Bartſch, daß Sie mit 
der Tochter eines gemaßregelten Profeſſors 
ſprechen.“ Der Vertheidiger Delbrücks, Rechts⸗ 
anwalt Lisco, lehnte vor dem Disziplinarhof 
Herrn v. Bartſch aus zwei Gründen ab. Gin- 
mal, weil er als Untergebener und Rathertheiler 
des Anklägers Boſſe nicht unbefangen ſein 
könne, und dann, weil ſeine Aeußerung zu Frau 
v. Helmholtz ſeine Voreingenommenheit gegen 
den Angeklagten bewieſen habe. Er formulirte 
dieſe Aeußerung dahin, Herr v. Bartſch habe 
erklärt: „Delbrück gehe einer ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung entgegen.“ Thatſächlich ſoll die 
Aeußerung allerdings ſchärfer gelautet haben. 
Nach einſtündiger Berathung verwarf der Ge⸗ 
richtshof das Ablehnungsgeſuch. 


Ausland. 
Oeſterreich-Ungarn. ; 
In Oeſterreich hat die Regierung nach ber 
„Neuen Fr. Pr.“ den Plan, die Sprachenfeage 
auf Grund des Paragraphen 14 durch ein 
proviſoriſches Geſetz zu regeln, bei Seite ge- 

ſtellt und dürfte denſelben fallen laſſen. 

; Rußland. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte läßt 
durch ſeinen Vertreter Raffalowitſch den kürz⸗ 


Raubzeug jagend im Forte umherſtreifte, er 
ohne Waffe — da war das Ende dieſer Be⸗ 
gegnung leicht vorauszuſehen. 

„Aljo Sie trafen Ihre Tochter am anderen 
Morgen bei der Leiche im Fuchswinkel?“ fragte 
der Aſſeſſor. 

„Eigentlich bei der Leiche nicht, ſie war 
ſchon auf dem Rückgange zur Förſterei. Erſt 
auf meinen Anruf kam ſie den Weg zurück un) 
gleichzeitig entdeckte ich den Ermordeten. Es 
war mir das alles im höchſten Grade unan⸗ 
genehm, denn der Anblick des erſchoſſenen 
Mannes hatte ſie ſehr aufgeregt und angegriffen. 
. . . Ach, da iſt ja mein Freund Stegen,“ 
unterbrach ſich Hart, der mit dem Aſſeſſor vor 
dem Thore des Gutes angelangt war, den Ver⸗ 
walter grüßend, der ſoeben aus dem Herrſchafts⸗ 
hauſe trat. 

Der Aſſeſſor reichte Hart die Hand zum 
Gruß und bemühte fý dem ahnungsloſen 
Manne ein harmloſes freundliches Geſicht zu 
zeigen, was ihm aber nicht ganz gelang, das 
eben Gehörte beſchäftigte ihn zu ſehr. 

„Ich denke, Sie wollen auch zum Gute?“ 
fragte Hart, als er fah, daß der Aſſeſſor Dë 
gleich nach der Verabſchiedung der am Gute 
vorbeiführenden Landſtraße zuwandte, die das 
von dem letzteren ab gerechnet, in entgegenge- 
ſetzter Richtung des Forſthauſes gelegene Dorf 
Vollrode und den Gutshof mit der Kreisſtadt 
verbindet. 

Der Aſſeſſor, der erſt wenige Schritte ge⸗ 
gangen war, drehte Héi langfart um. 

„Ich denke hier auf dem Rückwege meinen 
Beſuch abzuſtatten,“ rief er zurück. 

i (Fortſetzung folgt.) 


lich von den „Times“ veröffentlichten angeb⸗ 
lichen Geheimen Bericht des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums offiziell als gefälſcht erklären. 

- Frankreich. 

„Weſtminſter Gazette“ theilt mit, der deutſche 
Botſchafter in Paris, Graf Münſter, habe vor 
ſeiner Abreiſe nach Monaco dem franzöſiſchen 
Miniſter des Aeußeren, Herrn Delcaſſé, eine 
Note überreicht, in welcher die deutſche Regierung 
fih eingehend über die Enthüllun zen des „Figaro“ 
äußert und in der das peinliche Erſtaunen der 
deutſchen Regierung über das vom „Figaro“ 


Mitgetheilte ausgedrückt wird. Frankreich werde 


ferner zu verehen gegeben, daß unter gewiſſen 
Umſtänden Deutſchland nicht werde umhin 
können, feine eigene genaue Verſion der That- 
ſachen amtlich zu publiziren. Deutſchland habe 
das bisher unterlaſſen, da es ernſtlich wünſche, 
die Freundſchaft mit der Republik zu fördern, 
aber aus Gerechtigkeit gegen ſeine eigenen Offi⸗ 
ire, die wiederholt um die Erlaubnis, ſich 
auszusprechen, nachgeſucht hätten, könne Deutſch⸗ 
land gezwungen werden, die Reſerve, die es bis: 
her bewahrt habe, aufzugeben. Außerdem lege die 
Note nahe, daß es im Jutereſſe beider Länder 
dringend zu wünſchen fei, daß die gegenwärtige 
Agitation bald ihr Ende finde. Dieſe Note 
allein habe den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Dupuy veranlaßt, dem Präſidenten des Kafja: 
tionshofes, Mazeau, die ſchnelle Beendigung der 
Verhandlungen anzurathen, doch fei weder Herrn 
Mazeau noch deſſen Kollegen die Note bekannt 
gegeben worden. Dieſe hätten jedoch mit einer 
Mehrheit von drei Stimmen biſchloſſen, die 
Verhandlungen in ihrer Weiſe fortzuſetzen und 
eine Ergänzungsunterſuchung anzuſtellen. Dieſe 
fet nun fo gut wie abgeſchloſſen und die Revi⸗ 
ſion werde mit etwa acht Stimmen Mehrheit 
beſchloſſen werden. 
Spanien. 

Die am Sonntag ſtattgehabten Wahlen zum 
Senat find für die konfervative Regierung ſehr 
günſtig verlaufen und ihr eine Majorität von 
40 Stimmen über die geſammte Oppoſition ge⸗ 
ſicheft. Es wurden nämlich gewählt 110 
Miniftertele, 50 Liberale, 7 Parteigänger 
Gamazos, 6 Anhänger des Herzogs von Tetuan, 


3 Karliſten, 1 Republikaner, 1 Unabhängiger, 


1 Integriſt oder Katholik. 
$ Perſien. 

Der „Fikftr. Ztg.“ wird aus Bagdad ge- 
meldet: Auf die Nachricht von dem Erſcheinen 
einer ruſſiſchen Expedition auf perſiſchem Ge⸗ 
blete richtete England ſofort eine Gegenexpeditlon 
aus, welche bereits mit einem Kanonenboote 
die Straße von Oemus poffert hat. Der 
Zweck dieſer engliſchen Expedition iſt ohne 
Zweifel, der Feſtſetzung der Ruſſen am per⸗ 
ſiſchen Golf zuvorzukommmen, und man geht 
wohl kaum fehl, wenn man dieſe engliſchen 
Maßnahmen als Vorboten für die definitive 
Beſitzergreifung der Flußmündungen des Euphrat 
und Tigris anſieht, wodurch der ſchon längſt 
erſtrebte Stützpunkt für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahnlinie zur Herſtellung eine näheren Ver⸗ 
bindung zwiſchen E ypten und Indien ges 
ſchaffen werden ſoll. 

Nordamerika. 

Aus Waſhington meldet „Reuters Bureau“: 
Die amertkaniſchen Verlufle in dem Feldzuge 
auf den Philippinen belaufen ſich bis zum Frets 
tag auf 198 Todte und 1111 Verwundete. 


Provinzielles. 
Briefen, 1. Mai. Die Kommiſſion des Luxus⸗ 
Pferdemarktes hat als Marktplatz den Remonteplatz 
mit der daranſchließenden Brien'ſchen Parzelle ange⸗ 
kauft. Herr B. erhält für 1½ Morgen 6000 Mk. 
— Der Kaifer hat der Vexeinshausgeſellſchaft ein 
Geſchenk von 8000 Mk. bewilligt. 

Strasburg, 29. April. Frau E. v. Egan, geb. 
Krieger, hat ihr Gut Sloszewo an die Land bank 
(Aktiengeſellſchaft in Berlin) für den Preis von 675000 
Mark verkauft. 

Schwetz, 30. April. Geſtern fand eine Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins (E. G.) 
ſtatt. Der Gewinn beträgt 10 484 Mk. und es 
kommen 5 pCt. Dividende zur Vertheilung. Die 
Zahl der Genoſſen beträgt 577. 

Roſenberg, 29. April. Dis Strafkammer ſprach 
heute nach dreitägiger Verhandlung den Reſtaurateur 
Fiſcher aus Dt. Eylau von der Anklage des Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens und der Beihilfe des Verbrechens 
wider das keimende Leben frei. Der Staatsanwalt 
hatte 4jährige Zuchthausſtrafe beantragt. Der Vor⸗ 
ſitzende hob bei der Urtheilsverkündung beſonders 
hervor, daß der Angeklagte freigeſprochen werde, 
nicht weil durch die Verhandlung ſeine Unſchuld er⸗ 
wieſen, ſondern well nicht hinlängliche Beweiſe erbracht 
waren. F. befand ſich ſeit Juni v. J. in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Konitz, 29. April. Der Regierungspräſident hat 
die Wahl des Abgeordneten für unſeren Wahlkreis 
auf den 5. Juni verlegt. Die Wahl der Erſatz⸗ 
gap findet an dem bereits feſtgeſetzten Tage 

att. 


Marienburg, 30. April. Im hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniß wurde am Mittwoch voriger Woche 
ein Fluchtverſuch unternommen; der Spitzbube ſchraubte 
in der Schuhmacherwerkſtatt von einer Maſchine ein 
Meſſer aus und wolte damit die Ziegel der Mauer 
in ſeiner Zelle loslöſen. Es gelang ihm auch, mehrere 
Ziegel herauszubekommen. Als der Mann den Kopf 
und den Oberkörper aus dem Loch herausſtecken wollte, 
bemerkte ihn der Wächter. 

Danzig, 1. Mai Die Disziplinarkammer für die 
Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder trat 
am Freitag zu einer Sitzung zuſammen. Zur Ver⸗ 
handlung ſtand das gegen den Poſtſekretär Führing 
in Dirſchau eingeleitete Disziplinarverfahren. Die 
Verhandlung fand in Abweſenheit des nicht erſchienenen 
F. ſtatt und es lautete das Erkenntniß wegen wieder⸗ 


» 


Holter, trotz früherer Beſtrafung fortgeſetzter Dienſt⸗ 
vernachläſſigungen auf Entlaſſung aus dem Dienſt 
ohne Penſionsanſpruch. D 
Dirſchau, 30. April. Für die Unterbeamten des 
hieſigen Bahnpoſtamts, welche in Eydtkuhnen regel⸗ 
mäßig längere Ueberlager haben, hat die Oberpoſt⸗ 
direktion ein Leſezimmer einrichten laſſen. Zunächſt 
ſind zwanzig Werke, welche von Zeit zu Zeit umge⸗ 
tauſcht werden, nach Eydtkuhnen überwieſen worden, 
außerdem werden die amtlich gehaltenen Zeitungen 
täglich dort im Leſezimmer ausgelegt. 
Königsberg, 1. Mai. Wie der „Oftpreuß. 
Gen.⸗Anz.“ meldet, erkrankten nach dem Mittag: 
eſſen etwa 100 Soldaten des 1. Pionier⸗ 
Bataillons. Einer davon iſt geſtorben, die 
übrigen befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Crone a. Br., 1. Mat. Die Aſcher'ſche Dampf⸗ 
mühle mit großen Getreide⸗ und Mehlbeſtändes ift 


Nachts niedergebrannt. 

Poſen, 1. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der frühere Redakteur der 
polniſchen Wochenſchrift „Praca“, A. Lipinski, wegen 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten zu verantworten. 
Die Nummer 39 vom 25. September 1898 enthielt 
ein Gedicht „An die Jagend“ von der bekannten 
Krakauer Schriftſtellerin Hedwig Strokow, welches 
nach dem Urtheile des Gerichts die polniſche Jugend 
zu Gewaltthätlichkeiten gegen die Deutſchen aufreizt. 
Lipinski wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Liſſa i. P., 30. April. Zu dem vor einiger 
Zeit gemeldeten Vorfall in der Schule zu Pludliszki, 
wo ein Lehrer einen Schüler ſo derb gezüchtigt haben 
ſollte, daß am nächſten Morgen ſein Tod eintrat, ver⸗ 
öffentlicht der bei dem Vorfall betheiligte Lehrer jetzt 
folgende Erklärung: Betreffender Knabe verunglückte 
am Sonnabend, 15. d. M., vor der Schule und dem 
Schulbeginn bei einer Art Diskosſpiel dadurch, daß 
ihm ein maſſives hölzernes Rädchen an den Körper 
flog. Weinend ſuchte er ſogleich den nächſten Zaun 
auf. Dieſe Verletzung war auch der Grund der fort⸗ 
geſetzten Unaufmerkſamkeit des Knaben die ich dann 
endlich als Gehorſamsverweigerung auffaßte, da ich 
den Knaben für durchaus geſund hielt. ie Be⸗ 
ſtrafung, zwei Hiebe auf das Geſäß, war felbft bei 
der Jugend des Kindes eine leichte. Die Sektion, 
die ich ſelbſt beantragte, und der ich auch am Dienſtag, 
den 18 d. M., beiwohnte, ergab eine Zerreißung des 
Darmes in der Größe eines Zweimarkſtücks. Die 
Frage des ebenfalls anweſenden Amtsrichters, ob die 
Verwundung mit der Beſtrafung zuſammenhinge, d. h. 
durch den Druck beim Ueberlegen über den Stuhl 
entſtanden ſein könnte, wurde von den beiden Aerzten 
(Sanitätsrath und Kreisphy kus) einſtimmig verneint. 
Eine derartige Verwundung kann nur durch den An⸗ 
prall eines ſtumpfen Gegenſtandes hervorgerufen 
worden fein. Solches iſt erwieſen. 


Lokales. 
Thorn, den 2. Mai. 


— Perſonalien. Der Referendar 
Eduard Meißner in Mewe iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbeztek Köln übernommen. 

Die Aktuare Hennemeyer in Löbau und 

Sommer in Pr. Stargard ſind zu ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht in Culm bezw. Graudenz ernannt 
worden. 
e Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Eiſenbahnbau⸗ und Be- 
triebs -Inſpektor Dietrich in Inowrazlaw zum 
Regierungs- und Baurath; verſetzt: Stations: 
aſſiſtent Deutſchendorff 1 von Drieſen 
nach Thorn Hauptbahnhof. 

— Der Titel Sanitätsrath iſt 
den hieſigen Aerzten Herren Dr. Meyer und 
Dr. Wentſcher verliehen worden. 

— Herr Oberzollinſpektor 

Guſtav Kehri, der als Nachfolger des 
Herrn Steuerrath Reimann ſeit dem 1. Mai 
1896 dem hieſigen Hauptzollamt vorſtand, if 
nach langem ſchweren Leiden in der Nacht zum 
letzten Sonntag geſtorben. 
— Unfer ſtädtiſcher Oberförſter 
Herr Baehr wird demnächſt in den Staats. 
dienſt zurücktreten und ſomit ſein ſtädtiſches 
Amt niederlegen Herr Baehr, welcher bis 
jetzt als königlicher Forſtaſſeſſor beurlaubt war, 
iſt nun zum kgl. Oberförſter ernannt und ihm 
die Dberrörfterftelle in Roſengrund, Regierungs- 
bezirk Bromberg, übertragen worden. — Als 
ſtädtiſcher Oberförſter wurde Herr Baehr, 
welcher damals aus Schlettſtudt i. E. kam, am 
25. Juni 1891 eingeführt und er hat ſich 
während ſeiner achtjährigen Thätigkeit im 
Dienſte unſerer Stadt als ein umſichtiger und 
erfol reicher Beamter erwieſen. 

— In Angelegenheit des Thorner 
Holzhafenprojekts findet am 8. Mai 
auf Veranlaſſung der hieſigen Handelskammer 
hier eine Verſammlung einer größeren Anzahl 
Intereſſenten aus ganz Weſtpreußen ſtatt zur 
Bildung eines Konſortiums behufs Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen mit der königl. 
Staatsregierung. 


— Eine neue Polizeiverordnung 
über die Einrichtung und den Be⸗ 
trieb von Dampffäſſern hat der 
Oderpräſident v. Goßler für die Provinz Weſt⸗ 
preußen unter Zuſtimmung des Provinzialcaths 
erlaſſen. 
ungen über den Bau und die Nusräftung der 
Dampffaſſer, deren Anlegung und Inbetrieb⸗ 
ſetzung, ſowie Prüfung durch Sachverſtändige. 
Regelmäßige techniſche Unterſuchungen ſeitens 
der Sachverſtändigen haben ſich auf eine innere 
Prüfung und eine Prüfung buch Waſſerdruck 
zu erſtrecken; erſtere iſt alle vier, letztere alle 
acht Jahre vorzunehmen. In jedem Raume, 
in dem Dampffäſſer aufgeſtellt ſind, iſt auch 
eine Dienſtvorſchrift für Dampffaßwärter nach 
einem der Polizeiverordnung beigefügten Muſter 
anzubringen. Die Verordnung tritt am 1. Juli 
in Kraft. 


Dieſelbe trifft eingehende Beſtimm⸗ 


— Provinzial⸗Bundesſchießen. 
In einer am Sonntag vom Vorſtande der 
Thorner Schützengilde, dem Bundesvorſitzenden 
des Weſtpreußiſchen. Provinzialſchütze bundes, 
Herrn Rechtsanwalt Obuch Graudenz und dem 
Vorſitzenden des Oſtdeutſchen Freihandſchützen⸗ 
bundes, Herrn R. Ir eu ke-Bromberg hier ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung wurde das Programm und 
Schießordnung zu dem in Thorn vom 25 bis 
28. Juli ſtattfindenden Doppelbundesſchießen 
berathen und feſtgeſetzt. Der Vorſitzende der 
der Gilde Thorn gab bekannt, daß nicht nur 
die Schützengilde Thorn und die beiden Bundes⸗ 
vorſtände eine große Anzahl Ehrengaben ges 
ſtiftet, ſondern daß auch die Damen der Gilde 
Thorn mehr als 600 Mark gezeichnet hätten. 
Auch die Junggeſellen der Thorner Gilde haben 
zwei ſehr werthvolle Preife geſtiftet. Nach der 
Sitzung nahm man ein Mittagsmahl ein und 
begab ſich nach dem Etabliſſement Ziegelei, wo 
die Plätze für die 20 Schießſtände und die ge⸗ 
plante Feſthalle in Augenſchein genommen 
wurden. 

— Zu der Frübjahrsverſammlung des Be⸗ 
zirksvereins Marienwerder des 
Deutſchen Apotheker Vereins in 
Graudenz waren 16 Mitglieder und fürf Gäſte 
erſchienen. Der Kreis vorſteher Herr Dr. J. Cohn⸗ 
Culm erſtattete Bericht über den Stand des 
Vereins. Die Mitgliederzahl des Vereins be⸗ 
trägt 38. Es wurde darauf die Gewerbefrage 
beſprochen. Nach längerer Debatte wurde 
folgende Erklärung einſtimmig angenommen: 
Die in Graudenz tagende Verſammlung teg 
Bezirksverens Marienwerde: Hält fet an dem 
Syſtem der frei veräußerlich z und ve erblichen 
Apotheke unter Aufhebung der Perſonalkorz e ifion 
und i eventuell bereit, Ablöſungs⸗Vorſchlägen 
der Regierung näher zu treten, falls dieje ohne 
jede Schädigung der derzeitigen Werthe für 
die Apothekenbeſitzer durchzuführen ſind.“ Als 
Delegirter zue Hauptverſammlung in Danzig 
wurde der Kreis vorſteher Herr Dr. Cohn ges 
wählt, zum Stellvertreter Herr Schüler⸗Brieſen. 

— Ermäßigung des Packetportos 
nach Rußland. In Folge der Einfüh ung 
eines neuen Packettarifs in Rußland ift das 
Gewichtporto für Poſtfrachtſtücke nach Rußland 
vom 13 Mai ab, namentlich für die weiteren 
Entfernungen und die höheren G.wichteſtufen, 
bedeutend ermäßigt worden. Meter dem 
deutſchen Porto werden für Poßfrachtſtücke j. gt 
folgende Sätze an ruſſiſchem Porto erhoben: 
1. Für Packete bis 819 Gramm a) nach Orten 
im europäiſchen Rußland 44 Pf., b) nach Weſt⸗ 
ſibirien 87 Pf. 2. Für Packete über 819 
Gramm bis 2 Kilogramm 866 Gramm nach 


beſtimmten Tarifen, welcke unter Zugrunde⸗ 


legung der ruſſiſchen Entfernun;sfiufen fetges 
ſetzt ſind. 

— Zur Verhütung von Eiſen⸗ 

bahnunfällen hat unlängſt der Eiſenbohn⸗ 
miniſter den Eiſenbahndirektionen aufgegeben, 
zu erwägen, ob nicht die Zugſchranken an 
Ueberfahrten über die Bahngeleiſe weiter ent⸗ 
fernt von den Geleiſen anzubringen ſein möch'en, 
damit bei etwaiger Einſchließung eines Fuhr⸗ 
werks zwiſchen den Sperrbäumen daſſelbe 
zwiſchen Geleis und Schranke hinreichend Platz 
finden würde, jo daß auch bei geſchloſſener 
Schranke das Fahrgeleis freigehalten wer den 
könnte. Wie die Erfahrung lehrt, kommen 
die Fuhrwerke führer, die mit ihrem Fuhr werk 
auf einem mit Drahtzugſchranken verſehenen 
Ueberweg durch plötzliches Herablaſſen der 
Schranken eingeſchloſſen werden, vielfach cus 
Unkenntniß oder Mangel an Entſchloſſenhelt nicht 
dazu, ſich durch Aufheben der Sperrbäume ſelbſt 
zu befreien und auch das Fuhrwerk in Sicher⸗ 
heit zu bringen, und es kommen auf dieſe 
Weiſe eine große Anzahl Unfälle vor. Durch 
Zurückſetzen der Schranken hofft man dieſe zum 
großen Theil verhüten zu können. 
Am hieſigen Lehrerinnen- 
Seminar fand heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial Schulrathe Kretſchmer aus 
Danzig die Reife⸗ und Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. Außer dem Vorſitzenden 
wohnten derſelben bei die Herren Regierungs- 
und Schulratih Triebel aus Marienwerder, Ges 
neralſuperintendent D. Döblin aus Donzig 
und das Lehrerkollegium der Anſtalt. Sämmt⸗ 
liche ſeche Examinandinnen, welche fi der 
Prüfung unterzogen, beſtanden dieſelbe. Es 
ſind dies Frl. Elly Beyer (Tochter des Kauf⸗ 
manns B. in Hamburg), Frl. Elsbeth Boethke 
(T. d. Profeſſor B. in Thorn), Frl. Marga⸗ 
rethe Herford (T. d. Profeſſor H. in Thorn), 
Frl. Magda Hoge (T. d. Domänenpächter H. 
in Puſta Dombrowken), Frl. Margarethe 
Roggatz (T. d. Zimmermeiſters R. in Thorn) 
und Frl. Elſe Wichert (T. d. Rittergutsbeſitzers 
W. in Iglisziana, Kr. Strasburg.) 

— Eine recht ungemüthliche 
Fahrt machten die Reiſenden, welche am 
Sonntag den hier um 3/,11 Uhr Vormittags 
nach Allenſtein abgehenden Zug benutzten. Kurz 
hinter Briefen entlud ſich ein ſtarkes Gewitter 
über dem Zuge, Blitz auf Blitz zuckte und vor 
der Station Bieſſellen fuhr ein Blitzſtrahl 
zwiſchen Tender der Lokomotive und Packwagen 
auf den Schienenftrang; es gab hierbei dem 
ganzen Zuge einen ſo furchtbaren Stoß, daß 


verſchiedene Paſſagiere 


fort, in Allenſtein aber 


aus den Warteräumen ausſchöpfen mußten. 


— In der letzten Sitzung des hieſigen 
katholiſchen Lehrer⸗Vereins ſprach 
Herr Lehrer Wagner⸗Mocker über den Kirchen⸗ 
Er hob hervor, daß die Schüler von 


„ gelang. 
dem Erlernen der Kirchenlieder unter ben augen- 
blicklich obwaltenden Umſtänden einen praktiſchen 
Gewinn für das Leben nicht hätten, da für den 
Unterrichtsgebrauch das von dem Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Kaffler-Ronig herausgegebene Kirchen⸗ 
liederbuch vorgeſchrieben ſei, in den Kirchen da⸗ 


gegen noch immer nach dem Choralbuche von 


Rawitſch geſungen werde. Eine Abhilfe ſei 
dringend erwünſcht. Der Verein beſchloß, für 
die diesjährige Delegictenverſammlung des Bers 


bandes einen Antrag einzubringen, der Pro- 


vinzialvorſtand des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens möze die biſchöflchen Behörden 
von Culm, Poſen, Gneſen und Ermland bitten, 
ſich mit den betheiligten Regierungen zum Zwecke 
der Einführung eines einheitlichen deutſchen 
Choralgeſangbuches im Bisthum Culm in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 
— Der Vorſchußverein hielt geſtern 
Abend bei Nicolai feine Generalverfammlung, 
welche an Stelle des verhinderten Direktors 
Herin Kaufmann E. Kittler von Herrn Stadt: 
rath Feblauer geleitet wurde. Die Jahres⸗ 
rechnung für 1898 wurde nach vorgenommener 
Prüfung durch eine Kommiſſion entlaſtet. Der 
Abſchluß des erſten Quartals 1899 balancirt 
mit 1073 216.37 M. Bei den Einnahmen be- 
tragen die Wechſel 910 504,34, Wechſelzinſen 
12 785,11, Mitalieder Guthaben 565,35 M., 
Depofiten 62 362,92 M, Sparkaſſe 15 003 M, 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 68 893,05 M., 
Kaſſa 1442,88 M.; bei den Ausgaben die 
Wechſel 890 928,70 M., Wechſelzinſen 137,65 
Mark, Mitalteder Guthaben 12 823.29 M., 
Depofiten 64 780,03 M, Sparkaſſe 12 591,57 
Mark, Deutſche Genoſſenſchaftabank 68 893,05 
Mark, Kaffa 18 069 M. Aktiva und Paſſiva 
balanciren mit 888 581,88 M. Von den Aktiva 
nennen wir: Kaſſa 18 069,00 M. Wechſel 
788 062,91 M., Hypotheken 3335,00 M., 
Effekten 77 57405 M.; von den Paſſiva: Mit- 
glieder Guthaben 291 172,55 M., Depoſiten 
294 865,16 M., Sparkaſſe 170 254,99 M., 
Reſervefonds 77 585.62 M., Spezial⸗Reſerve⸗ 
fonds 28 803,92 Mark, Verwaltungskoſten 
5653,62 M., Depoſttea⸗Zinſen 2888,65 M., 
Ueberſchuß 12 395,37 M. Die Mitgliederzahl 
betrug beim Beginn des Quartals 791, ein⸗ 
getreten fin» während deſſelben 11 und ausge⸗ 
treten 6 Mitglieder, fo daß am 1. April cr. 
796 Mitglieder vorhanden waren. 
| — Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe und Komp. hat im Monat 
April, wie wir erfahren, für 233 998 Mark 
Wechſel angekauft. 
— In dem Aprilquartal der Töpfer 
Innung für den Kreis Thorn am letzten 
Sonnabend wurde ein Meiſter aufgenommen 
und ein Ausgelernter freigeſp⸗ochen; ein Meiſter 
it wegen Wegzuges ausgeſchieden. 
— Seine ſilberne Hochzeit feiert am 
4. d. Mis. das Schloſſer Rapeckt'ſche Ehepaar. 
— In Bezug auf die alten Glocken 
der Altſtädt. evang. Kirche erhalten 
wir folgende Zuſchrift: Als 1724 die Marien⸗ 
kirche den Evangeliſchen abgenommen war, hielt 
die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde ihre 
Gottesdienſte im Artushoſe ab. Zu ihrer Be⸗ 
nutzung wurde ihr von der neuſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde eine Glocke geliehen, welche auf dem 
Rathhausthurm aufgehängt wurde, da der Artus- 
hof einen Thurm nicht hatte. Die Glocke trägt 
die Inſchrift: „Mit Gotes Holf Gos Mich 
Daniel Tiem, Anno 1648. Laudate Do- 
minum omnes gentes.“ Als die neuſtädtiſche 
Gemeinde die Glocke zurückforderte, erhielt fie 
ſtatt derſelben 1737 eine neue, während die 
alte der altſtädtiſchen Gemeinde verblieb. (Rats- 
protokolle von 1737.) Eine zweite Glocke wurde 
1729 für die altſtädtiſche Gemeinde gegoſſen 
und auf dem Rathhauethurme aufgehängt. Die- 
ſelbe trägt die Inſchrift: „Sit nomen Domini 
benedictum, Divino auxilio fudit me Michael 
Wittwerk Gedanc Anno 1729.“ Die Glocken 
find ungefähr 4—5 Zentner ſchwer. Als die 
altſtädtiſche Gemeinde daran dachte, für den 
jetzt erbauten neuen Thurm neue Glocken zu 
beſchaffen, fragte ſie im März v. J. bei dem 
Magiſtrate an, ob derſelbe bereit ſein würde, 
die alten Glocken für den Metallwerth om 
kaufen. Der Magiſtrat lehnte in einem Schreiben 
vom 4. April 1898 das Anerbieten ab, „da 
er für die Glocken keine Verwendung habe, und 
für ihn alſo auch ein Grund zu dem Erwerb 
derſelben nicht vorliege“. Jetzt haben einige 
Bürger der Stadt die Glocken erworben, um 


von den Sitzen ge⸗ 
ſchleudert wurden. Der Zug wurde zum Stehen 
gebracht und der Zugführer revidirte ſämmt⸗ 
liche Wagen ſowie die Lofomotive, es war 
aber alles heil geblieben, nur die Erde war 
aufgewühlt und die Leitungsdrähte vom Bahn⸗ 
hof Bieſſellen zur nahen Blockſtation waren zer- 
riſſen. Kurz darauf ſetzte der Buz die Fahrt 
begrüßte die An⸗ 
kommenden ein jo ſtarker Regen, daß der Babn- 
hof im Nu etwa 5 Zentimeter unter Wafer 
ſtand und Arbeiter das eingedrungene Waſſer 


abgenommen worden. 


blüffende Wirkung aueüdten. 
hieſigen Vorſtellunzen fei daher warm empfohlen. 
Näheres ſ. Inſerat. 


— Neben Rieſenpoſtkarten, Miniatu:poſt⸗ 
larten, 2theiligen Poſtkarten, Afachen Klapp- 
karten u. ſ. w. ſind ſoeben in dem Verlage 
von Juus Wallis — hier als Allerneueſtes 
Thorn 
erſchienen, welche in harmlos ulkiger Weiſe 


4 „Scherzpoſtkarten“ von 


und luſtigen bunten Bildern „dem Humor am 
Platz“ gerecht werden wollen. Als „ſchönſte 
Bauwerke nach eigerem Pateni” finden wir auf 
denſelben neben luſtigen Verslein und Nuf- 
ſchriften: Die Gasanſtalt, die elektriſchen Rieſen⸗ 
ſpargel, die Kaffeelaube, das Spritzenhaus, den 
Pilz u. ſ. w. Ferner eine Scherzzeichnung 
vom Coppernikus⸗Denkmal, ber Ziegelei und 
dem Schleßplatz. Die Nachfrage nach dieſen 
Karten it, wie wir hören, ſehr rege. 

— Strafkammerſitzung vom 1. Mai. 
Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen an. Die erſtere 
von Melen betraf den Schneidermeiſter Thomas 
Drechsler von bier, welcher fid wegen thätlicher 
Beleidigung der unverehelichten Martha Marks aus 
Mocker zu verantworten hatte. Die Verhandlung ging 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich. Das 
Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß. — Die Ane 
klage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den Mrs 
beiter Otto Bechler aus Miſchlewitz und 
hatte das Vergehen gegen das Alters- und Invaliditäts⸗ 
Geſetz zum Gegenſtande. Bechler war geſtändig, aus 
der Quittungskarte feiner Ehefrau mehrere bereits 
entwerthete Quittungsmarken herausgenommen und in 
die ſeinige getlebt zu haben Bei Abgabe ſeiner Karte 
auf dem Amte in Seeheim wurde der Schwindel ent- 
deckt und daraufhin Strafanzeige erſtattet. Bechler 
wurde mit einer Geldſtrafe von 3 Mark, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle mit 1 Tag Haft beſtraft. — In der 
dritten Sache handelte es ſich um das Vergehen der 
verſuchten Nothzucht. Angeklagt war der Arbeiter 
Karl Sauerland aus Moder, Auch dieje 
Sache wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. 


Sie endigte mit der Verurtheilung des Angeklagten. 
Ir Gefängniß. — nahm die 


zu 1 Demnächſt 
Arbeiterfran Agnes Salewski geb. Gol lus 
aus Mlynietz unter der Beſchuldigung des Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle auf der Anklagebank 
Platz. Sie ſollte dem Pächter Franz Kaniewski in 
Mlynietz Heu geſtohlen haben. Der Gerichtshof hielt 
die Angeklagte im Sinne der Anklage durch die Bes 
weisaufnahme für überführt und verurtheilte ſie zu 3 
Monaten Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den 
Schiffsgehilfen Johann Lewieki aus Thorn 
gleichfalls wegen Diebſtahls verhandelt. Nach der Anz 
klage ſollte Lewickt in Gemeinſchaft mit den nicht zu 
ermittelnden Arbeitern Joſef Malin owski aus 
Mocker und Albert Schleer aus Thorn 
Anfangs März d. 38. dem Herbergswirth Dieſing aus 
Thorn ein Faß Schnaps geſtohlen haben. Gei be 
ſtritt den Diebſtahl, gab aber zu, daß er das ihm ab» 
genommene Faß an der Weichjel gefunden und fih anz 
geeignet habe. Der Gerichtshof ſprach den Lewickt der 
Unterſchlagung ſchuldig und erkannte auf 6 Wochen 
Gefängnig. Auf dieſe Strafe wurden dem Ange⸗ 
klagten indeſſen 5 Wochen als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt angerechnet. 

— Gefunden eine Frühſtücksbüchſe am 
Altſtädt. Markt, ein ſchwarzer Reggenſchirm, 
ein ſchwarzer Damenkragen Beeiteſtraße, eine 
Hutſchachtel mit zwei Damenhütchen am Krieger: 
denkmal. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 
Strich. 


— Moller Bon der Weichſel 1,86 Meter. 

Podgorz, 1. Mai Herr Lokomotivführer Wagner 
von hier feiert heute fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
— In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Kirchen⸗ 
körperſchaften wurde zunächſt der als Gemeindever⸗ 
treter neu gewählte Herr Brewſer Franz Neumann in 
ſein Amt eingeführt. Hierauf wurde die Entlaſtung 
der Kirchenkaſſenrechnung für das Jahr 1898/99 be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe ſchließt ab mit einer Einnahme von 
6435,67 M., einer Ausgabe von 5422,45 M., mithin 
mit einem Beſtande von 1013,22 M. Die am 2. 
Februar 1898 beſchloſſene Kirchhofs⸗ und Begräbniß⸗ 
ordnung hat die Genehmigung des Konſiſtoriums 
nicht gefunden. Es wurde eine neue Ordnung, welche 
den Wünſchen der Kirſchendehörde entſpricht, beſchloſſen. 
— Am Freitag Abend hielt die Liedertafel eine gut 
beſuchte Generalverſammlung ab, in welcher u. A be⸗ 
ſchloſſen wurde, einen Majausflug durch die Niederung 
nach Schierpitz entweder am Himmelfahrtstage oder 
aber am Sonntag, den 14. Mai zu unternehmen. Als 
Delegirte zum Gauſängerfeſte in Mewe am 17. und 
18. Juni wurden die Herren Lehrer Kujath und 
Mühlenbeſitzer Weiß gewählt. Diejenigen Mitglieder 
der Liedertafel, die an dieſem Gauſänger⸗Feſte theil- 
nehmen wollen, erhalten die Koſten für eine giückfahr⸗ 
karte 3. Klaſſe aus der Veretnskaſſe zurückerſtattet. 


Kleine Chronik. 

Die Kaiſerin Fiedrich iſt nach 
zehntägigem Aufenthalte in Trient nach Bozen 
abgereiſt. 

Dieſilberne Hochzeit des Herzogs 
und der Herzogin Carl Theodor in Bayern, 


ſie dem Magiſtrate von neuem zum Kaufe anzu · 
bieten und ſo die Zeugen einer ſchweren Zeit 
der Stadt zu erhalten. — Die neuen Glocken, 
die dem Glockengießer Herrn Franz Schilling 
in Firma Karl Friedrich Ulrich zu Apolda 
Ehre machen, find geſtern nach einhalbſtündigem 
Probeläuten und nach Unterſuchung des Gloden- 
ſtuhls durch den Königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Herrn Bode vom Gemeinde⸗Kirchenrathe 


— Im Viktoriatheater wird von 
Donnerſtag Abend ab der ſpaniſche Hofkünſtler 
Here Arbaff einige Vorſtellungen auf dem Ge⸗ 
biete der Zauberei veranſtalten, welche allge⸗ 
meine Beachtung zu verdienen ſcheinen. Einem 
Bericht aus Graudenz zufolge trat der Künſtler 
dort unter großem Beifall und Staunen der 
Zuhöcerſchaft auf. Der Bericht hebt die Menge 
der Darbietungen hervor, welche zum großen 
Theil ganz neu waren und eine geradezu ver⸗ 
Der Beſuch der 


der am 1. Mai die 


* 


liehen. 


Die Enthüllung des 


reich fand am Sonntag in Mentone ſtatt. 


unvergeßlichen Meiſter“ geweiht 


reiche Verſammlung füllte den Hof und die ihn 
umgebenden Gallerien. Die Witwe war be⸗ 


gleitet von ihren beiden Töchtern und anderen 


Verwandten. In Vertretung der Reichsbehörden 


erſchien der Reichskanzler Fürft Hohenlohe mit 


dem Chef der Reichskanzlei, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Freiherrn v. Wilmowski. Das Kolle zium 
des Reichspoſtamts 
funden. Die übrigen Beamtenklaſſen waren 
durch Abordnungen vertreten. 


hielt die Feſtrede. 
Anſprache fiel die Hülle. 
inmitten des Lichthoſes feinen Platz gefunden, 
iſt 4 Melec hoch, das Standbild hat eine Höhe 
von 2,40 Meter. Stephan ift redend dargeſtellt 
im einfachen Rock, die Rechte fügt ſich auf 
einen Globus, über den ſein Mantel fällt. In 
der Linken hält er den Weltpoſtvertrag. Am 
Sockel ſieht man vorn das Familienwappen — 
zwei mit einander verbundene Hände und eln 
Schild mit Anker, Poſthorn und Globus — 
von den Idealgeſtalten der Poſt und Tele⸗ 
graphie gehalten. Ueber dem Wappen lieſt man 
„H. v. Stephan“. Rechts und links am Sockel 
find Verſinndildlichungen der Poſt und Tele⸗ 
graphie. Auf der Rückſeite ſteht die Widmung. 
Darauf übernahm Herr v. Podbielski das 
Denkmal mit Worten des Dankes. Für 
den Abend hat der Reichskanzler die Mitglieder 
des Komitees zur Tafel geladen. 

Der Geſchwaderchef Vize⸗ 
admiral Thomſen hat eine Gre 
findung gemacht, mit welcher es dem 
Schiffskommandanten ermöglicht wird, durch 
eine elektriſche Vorrichtung die Bug⸗ und 
Heckgeſchütze von der Kommandobrücke aus zu 
dirigiven, Auf dem Admiralſchiff „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ iſt bereits eine derarlige 
Aalage eingerichtet worden. 

Das Befinden des ehemaligen 
Reichsgerichtspräſidenten Simſon 
Feier feines 70jährigen 
Doktorjubiläums beging, hat fiğ, 
ſchon in den letzten Tagen zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen Veranlaſſung gegeben hatte, weſentlich 
verſchlimmert, ſodaß man Befürchtungen für 
das Leben des Jubilars hegt. 

Profe ſſor Dr. Ludwig Büchner, 
der bekannte Verfaſſer von „Kraft und Stoff“, 
iſt in Darmſtadt geſtorben. 

Die an Bord der „Valdivia“ heim: 
kehrende deutſche Tiefſee⸗Expe⸗ 
dition it am Sonntag in Gamburg ferlið 
empfangen worden. Unter den Empfangenden, 
welche der „Valdivia“ entgegenfuhren, befanden 
ſich Staats ſektetär v. Poſadowsky, der ſächfiſche 
Kultusminiſter v. Seydewitz Bürgermeiſter Dr. 
Moenckeberg, ferner Sir John Murray aus Eng- 
land. Nach Begrüßung der Mitglieder der Ex⸗ 
p dition fand an Bord des Schiffes ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. Graf Poſadowsky hielt eine längere 
Rede und gedachte beſonders der Verdienſte des 
Leiters der Expedition, Profeſſor Chun-Leipzig, 
legte die Bedeutung der Tiefſte⸗Expedition und 
der demnächſtigen Südpolar⸗Expeditlon dar und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer und feine 
hohen Verbündeten, deren Fürſorge die Aus⸗ 
ſendung der Expedition zu verdanken ſei. Es 
folgten dann weitere Reden. Als die „Valdivia“ 
in Hamburg eintraf, gingen Depeſchen des Katers 
und des Königs von Sıdfen ein, in welchen 
die Mitglieder der Expedition bewillkommnet 
SOS und ihrer Verdienſte rühmend gedacht 
wird. 

Eine Feuersbrunſt brach, wie 
ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend in einem 
Materkalſchuppen der Keupp'ſchen Germania: 
werft in Gaarden bei Kiel aus. Das Feuer 
griff raſch um ſich und richtete erheblichen 
Schaden an. In der Nacht um 2 Uhr war 
die weitere Feuers gefahr beſeitigt, nachdem 
ſtrömender Regen eingeſetzt hatte. Zahlreiche 
Etabliſſements: die Schiffs bauwerkſtatt, die 
Malecwerkſtattt, Magazine und das Ingenieur⸗ 
bureau find vollſtändig vernichtet, das Haupt⸗ 
bureau theilweiſe. Das Unglück iſt durch 
Kurzſchluß der elektriſchen Leitung im Ma- 
ſchinenraum entſtanden. Die Feuerwehren 
ſuchten die Helligen zu retten, welche vom 
Flammenmeer umgeben waren, bisfelben find 
kaum beſchädigt, ſämmtliche drei Kriegsſchiff⸗ 
neubauten ſtehen unverſehrt da. Die Modelle 
ſind gerettet, die Zeichnungen theilweiſe ver⸗ 
nichtel, die em Hafen liegenden Schiffe unbe- 
ſchädigt. Mehrere Segelichiffe mußten wegen 
des drohenden Flugfeuers abgeſchleppt werden. 


des bekanuten Augenarztes, wurde am Sonn⸗ 
abend in aller Stille begangen, da ſowohl der 
Herzog wie auch die Herzogin unpäßlich ſind. 
Der Fürſt von Monaco hat dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter in Paris 
das Großkreuz des Ocdens vom hl. Karl ver: 


Denk⸗ 
mals für die Kaiſecin Elifabeth von Oeſter⸗ 


Das Denkmal Heinrich von 
Stephans, welches die Beamten und Unter⸗ 
beamten der Reiche poſt und Telegraphie „ihrem 
haben, iſt 
Montag Mittag im Lichthofe des Reichs poſt⸗ 
muſeums feierlich enthüllt worden. Eine zahl⸗ 


hatte ſich vollzählig einge⸗ 


Der Vorſitzende 
des Denkmalkomitees, Wirkl. Geh. Rath Sachſe 
Bei den letzten Worten der 
Das Denkmal, das 


nachdem es 


Der Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz 
König Wilhelm“, der bevorſtand, wird ver⸗ 
ſchoben. An der Rettung wichtiger Zeichnungen 
ſowie an der Löſchung des Brandes betheiligten 
ſich Offiziere und Mannſchaften der Marine 
in hervorragender Weiſe. 5 

Im ganzen Lütticher Kohlen⸗ 
becken waren am Montag alle As beiter aus⸗ 
ſtändig. Die Truppen, die Gendarmerie und 
die Bürgergarde ſtanden marſchbereit. Am 
Abend fanden Volks verſammlungen in allen 
ſozialiſtiſchen Lokalen ſtatt. Die öffentlichen 
Umzüge waren verboten. 


Aeueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Mal. In der Friedhofs⸗ 
angelegenheit Friedrichshain beſchloß heute der 
Berliner Magiſtrat, den Stadtverordneten den 
von dem Vorſitzenden des Bezirksausſchuſſes 
Kayſer gemachten Vorſchlag zur gütlichen Bei⸗ 
lezuag des Rechteſtreites mitzutheilen und fie zu 
erſuchen, mit dem Magiſtrat in gemiſchter 
Deputation zu verhandeln. 

Berlin, 2. Mai. (Tel.) Das Befinden 
des früheren Reichsgerichtspräſidenten Simſon 
war in der letzten Nacht ein derartiges, daß 
jede Hoffnung auf Wiederherſtellung ausge⸗ 
ſchloſſen ift. 

Neuß, 1. Mai. Der Vertreter des 
hieſigen Wahlkreiſes, Reichs⸗ und Landtags- 
abgeordneter Rath, iſt plötzlich geſtorben. 

Paris, 2. Mai. (Tel.) „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht die Ausſagen Paty de Clams vor 
dem Kaſſationshofe am letzten Sonnabend; der⸗ 
ſelbe bekundete, daß er ebenſo wie Henry und 
Eſterhazy nur ein Handlanger feiner Vorgeſetzten 
geweſen ſei. i 

London, 1. Mai. Die „Daily Mall“ 
meldet aus Sydney: Der katholiſche Erzbiſchof 
von Sydney, Kardinal Moran, hielt eine 
leidenſchaftliche Rede über die Samoawirren. 
Das fet kein Krieg, ſondern eine vorſätzliche 
Ermordung der Eingeborenen, ſchlimmer als 
die armeniſchen Gräuel. Die Amerikaner ſeien 
für die Blutthaten verantwortlich, die ſie in 
Verfolgung ihrer Vergrößerungepolitik ans 
ſtifteten. 

— 1 
3. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 26 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ẽ 28 5 
Mond⸗Aufgang 1° - 87 S 
Mond⸗Untergang 11 „ 52 
Tageslänge j 
15 Stund. 2 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 58 Minut. 


* 
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Verautwortl, Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorny 


Telegraphiſche Börjen - Depeſche 


Berlin, 2. Mai. Fonds: feft. II. Mai. 
Rufftſche Banknoten 216,20 216,35 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,05 
eſterr. Banknoten 169,65 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 91,90 92.00 
Preuß. Konſols 3½ pët 100 4 100,40 
Preuß. Konſols 21 pCt. abg. 100,0 100,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 91,90 92,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,40 100,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. D 89,00 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,70 
Poſener Bfanbbriefe 3½ pCt. 97,50 97,80 
É e 4 DÉI 101,600 101,50 
E me 4% pCt. 100,20 100,35 
rk. . 4 28,20 27,90 
Italien. Rente 4 pët 95,00 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.90 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 198,80 198,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,25 199,75 
Nordh. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 128,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pët fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 82 0 81595 
Spiritus: Loro m. 50 M. St fehlt fehlt 
„ „ 70 M. St. 40,40 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Köntgsderg, 2. Mat, 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 41,20 Gd. —,— bez. 
Mai 41.50 „ 40.80 „ —.— „ 
Juni 41.50 „ 40,80 „ -——. 


Amtliche Notirunzen der Danziger Börle 
vom 1. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei-Provifton uſancemaßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 729—777 Gr. 
160—165 M., inländ bunt 783 Gr. 160 M. 
inländ roth 713—766 Gr. 150—161 M., tranſito 
bunt 724—750 Gr. 122 — 126 M., tranfito roth 
758 Gr. 125 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 650—732 Gr. 139 
bis 143 Mark. 


Gerſte: tranſito kleine ohne Gewicht 93 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen 4,10—4,40 M. 
Roggen⸗ 4,45—4,70 M. 
Die Zuckernotirungen ſind von heute ab bis auf 
Weiteres eingeſtellt. 


—— . —— —— K— 


Ein vielfach verkauntes junges Gemüſe iſt 
der Sauerampfer; namentlich manche Herren machen 
fi wenig daraus. Um fie zu belehren, probire es 
die geſchaͤtzte Leſerin einmal mit folgendem Rezept zu 
einer köſtlichen und zugleich der Geſundheit ſehr dien⸗ 
lichen Suppe: Man läßt 90 Gramm Butter oder 
Fett braun werden, giebt 9 Eßlöffel feingeſchnittenen 
Sauerampfer hinein, läßt ihn einen Augenblick in dem 
Fett ſchwitzen und fügt 60 Gramm Mehl hinzu, ſowie 
eine Brühe, hergeſtellt von 1½ Liter Waſſer und 20 
Gramm echten Liebig's Fleiſch⸗Extraktt; als Gewürz 
neben dem erforderlichen Salz etwas Muskat. Nach 
kurzem Kochen wird die Suppe mit 2 Eigelb abgerührt 
und mit 4 Eßlöffen Rahm (Sahne) legirt. Fein⸗ 
ſchmecker rühmen dies Gericht als ausgezeichnet. 


Annahmeitelle 


ber rühmlichſt 
bekannten 


Heute Nacht 12 Uhr entschlief sanft im Herrn unser 


guter Bruder, Schwager und 
sekretär a. D. 


Johannes 


Onkel, der Kaiserliche Post- 


Pohlmann, 


Inhaber des Kronen-Ordens 4. Klasse, 


im noch nicht vollendeten 65. 


Lebensjahre 


Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 5. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause, Bäckerstrasse Nr, 11, aus statt. 


Heute Nacht verschied nach langem, schweren Leiden 


der Postsekretär a. D. 


Herr Johannes Pohlmann 


im 65. Lebensjahre. 


Derselbe ist vor seiner vor 2 Jahren erfolgten Versetzung 
in den Ruhestand bei dem Postamte in Thorn 1 25 Jahre 
lang thätig gewesen und hat sich in dieser Zeit die Achtung 
und Liebe seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter in vollem 


Maasse erworben, 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten! 
Thorn, den 2, Mai 1899, 


Der Vorsteher und die Beamten 
des Kaiserlichen Postamts I. 


Polizeilihe Bekanntmachung. 
Da im Kreiſe Thorn in letzter Zeit 
mehrfach die Maul- und Klauenſeuche auf- 
getreten iſt, ſo wird der Auftrieb von 
Rindvieh und Ziegen zu den hier im 
Monat Mai stattfindenden Viehmärkten 
verboten. Schweine dürfen nur dann zu 
Markte gebracht werden, wenn ihr Trans⸗ 
vort auf Wagen erfolgt. Auf die Be⸗ 
achtung dieſer Vorſchrift wird hier ſtrenge 
geachtet werden. 
Thorn, den 27. April 1699. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerun g. 
Die Superficies an dem im 
Grundbuche von Thorn Neue lacobs 
Vorstadt Band 1 Blatt 6 auf den 
Namen der Wittwe und Erben des 
Mühlenpächters Johann Christoph 


Jeske 
geb. Zitt- 


a) der Wittwe Anna Jeske 
lau (verftorben) 
b) des Zimmermanns Friedrich Jeske, 
c) der Frau Clara Dey geb. Jeske, 
d) der Diakoniſſin Bertha Jeske, 
e) der unverehelichten Therese Jeske u. 
£) des Zahlmeiſter⸗Aspiranten Adolph 
Jeske 
eingetragenen, Leibitſcherſtraße 40 be- 
legenen Grundſtücke (Wohnhaus nebſt 
abgeſondertem Holzſtall, Waſchküche 
und Abtritt mit Hofraum und Haus⸗ 
garten) ſoll auf Antrag des Zahl— 
meiſters Adolph Jeske in Bromberg 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 


27. Juni 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0, 20,83 Hektar und ift mit 210 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 25. April 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Vereinsfahnen 


Hausflaggen 
Hannoverſche Fahnen Fabrik 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


Marienburger H 
oe, Pierdelofterie 
Ziehung im Mai er.; Looſe à Mark 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn 


Jede Art Kindergarderobe, 


ſowie Damenblouſen, Blonſenhemden, 
Matinée’ ze. werden nach wie vor ane 
gefertigt. 


L. Majunke, Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 
leider werden zu 3 und 4 Mk., elegante 


6 Mk., nur nach neueſter Mode gearbeitet] G 


Bäckerſtr. 9, Hof 3 Tr. A. Marianowsky. 


Gut erhaltene Möbel 
zu verkauf. Kl. Moder, Bismarckſtr. 2, 


Agenturen 


in allen Städ en zu vergeben von einer unter 
ſehr günſtigen Bedingungen verſichernden 
Kranken- und Sterbekaſſe. Hoher Bers 
dienſt. Off. unt. Nr 678 an d Zeitung. 


Wir ſuchen zum 1. Junt für unſer 
Waarenhaus einen tüchtigen 


Decorateufr. 


Georg Guttfeld & Co., 
Thorn, - 


Rockſchneider, 


erſte Kräfte, ſucht Heinrich Kreibich 


Tächtiger Schneidergeſelle 


kann ſofort eintreten Junkerſtraße 7, I. 


1 Gesellen und 1 Lehrling 
t L. Florezak, 
Schueidermeiſter, Schillerſtr. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Tiſchlermſtr., Coppernicusſtr 41. 


Ein Taufburſche 


geſucht D. Suchowolski. 


Ein Laufburſche 


von ſofort verlangt. 
J. Klar, Breiteſtr. 42. 
ſucht von ſofort 
Buchhalterin Stellung. Offerten 
unter H. F. an die Geſchäftsſtelle dieſ Ztg. 


Taillen-, Rock- und Zuarbeiterinnen 
können ſich melden 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 

M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, II. 


Geſucht 
Bonnen f. Polen, Stubenmädchen bei gutem 
Gehalt von ſofort und ſpäter. 
Helene Makowska, Seglerſtr. 6. 
Ein ſauberes Aufwartemädchen Tonn 
ſich ſofort melden Brombergerſtr 72, part. r. 


in der Innenſtadt wohnend, ſaubere, gute 
Arbeiterin, für wirthſchaftliche Arbeiten und 
Gänge, in den Vormittagsſtunden. An- 
tritt ſofort Meldungen Brückenſtr. 34, I. 


Ein junger Mann, 
19 J. alt, ſucht in ſchriftl Arb. Beſchäft bei 
ganz geringem Gehalt. Gefl Anerbiet. unt. 
-B. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 Umhänge 


andere Sachen zu verkaufen 


ſuch 


und 


bei Tiſchlermeiſter Braschkowski. Seglerſtraße 6, Hof 1 Treppe. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeuung, Bel. m. D. H., Thorn. 


5 «| klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
abſchriften und Gehaltsanſprüche beizufügen. | Th 


Thüringer Kunſtfärberei K chen. Wäſcherei Königſte ec Anna Güssow, mz tta, . e ee . 


L. Jacobi, Lautenburg. 
7 1 $ 2 » sp , 
„Meine einzige Schwäche“ 

ſchrelbt ein bekannter Schriftſteller, „ift eine gute Taſſe Kaffee‘. — 
„Kelder bekam er mir nie recht gut, fo daß ich häufig auf 
Biere angenehme Anregung verzichten mußte. Ein befreundeter 
Arzt machte mich nun auf Kathreiner’s Malzkaffee aufmerkſam. 
Nach einem Derfuch bin ich ein eifriger Anhänger bieles Getränkes 
geworden. Ich trinke am Morgen ftets reinen „Hathreiner“, Nach⸗ 
Mittags eine Miſchung von halb Bohnenkaffee und halb Malzkaffee 


und habe bei dieſer neuen Ordnung nicht nur den ungeminderten 
Kaffeegenuß, ſondern auch keinerlei Störungen meines Wohlbefindens.“ 


„Zum Pilsener. 
Rieſen⸗Krebſe, 


Krebs⸗Schwänze in Dill 


Viktoria-Garten. 


Nur 5 Gaſt-Vorſtellungen. 
Donnerſtag 4., Freitag 5., 
Sonntag 7, Pi 
Montag S. u. Dienftag 9. Mai 
Abends 8 Uhr: 


Europas größte Illuſtoniſten: 


empfiehlt 
P. Bormann. Sennor Arbaff 
7 2 H r und 
Zum Sa untersteiner, | in „Se iech Nabel 


titulirt 


2 Stunden im Wunderlande, 


das großartigſte in dieſem Genre. 
Zum Schluß: 


Prächtiger 


Culmer- und Schuhßmacherſtraße-Ecke. : 
Grosser Frühstücks-Tisch, 


falt und warm, von 30 Pf ar, 


Größte Auswahl von belegten Brödchen à 10 Pf. 


Kräftiger, guter Mittagstisch à 60 Pf. 


Ausſchank von 6 verſchiedenen Bieren A Glas 10 Pf. 
Engl. Porter vom Faß à Glas 20 Pf. 
E Heute: Grosse Krebse. 2 
Abholen und Zufenden koſtenlos. 


ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
Del; fa d CH über zur ſachgemäßen Aufbewahrung in großen 
? O. Scharf, Rürfhnermeifter, Breiteſtraße 5. 

Bad Reiner 


Serpentintanz 


Victoria-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Frische Waffeln. 
Ich habe mich hier nieder: 


gelaſſen und wohne 
Schillerstrasse 
Ecke Ereitestrasse 
2 Treppen (Reſtaurant Schle- 


singer.) 
Birkenthal, 
pract. Zahnarzt. 


luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 


ale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 
Moor., Douche- und Dampf- Bädern, 
Kaltwasser- Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- und 
Kefyr - Kur- Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs und Verdauungs- Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang 
Mai. Prospekte gratis 


Bad Landeck 


in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium-Thermen 
[28,5° C.]). Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei 
Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der Athmungs- 
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Re- 
convalescenz. — Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und 
äussere Douchen, Massage, Hellgymnastik, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkrunnen 
— Besuch 9000 Personen. 9 Badeärzte. Kurzeit von Mal bis Oktober. Hochquellen- 
Wasserleitung und elektr. Beleuchtung. Eisenbahn- Station (Landeck). 
Frospekte kostenlos. Die städtische Badver waltung. 


ſchon gewaſchen, wirt ———— 
Wäsche, een 
Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10 

Oferire biligi: 

Viktoria⸗Erbſen, 


Kleine weiße Kocherbſen, 
Graue Erbſen, 


Bade- Quellen. Mineral,, 


Wenn der Sonntag kommt herbei 
Geh'n wir nach der „Ziegelei“, 
Karlchen trägt den Kuchen ran, 
Tante zieht das „Slaue“ an, 
Vater trinkt für'n Groschen Bier, 
Ach, wie glücklich sind wir hier! 
Mariechen aber, Gott sei Dank, 
Sitzt mit „ihm“ auf einer Bank, 


Diese und noch 3 andere 


Scherz - Postkarten 


von Thorn 
sind in meinem Verlage neu erschienen, 
Stück 10 Pig. 


Justus Wallis. 


Zeichnungen 
zu Handarbeiten nimmt an 
rau Anna Rohdies, Neuſtädt. Markt 18, III. 


Pa. Rind-, Kalb- und Lammfleisch 


nur I. Qualität, ſowie fein reichhaltiges 
Lager in ſämmtlichen Sorten 


Wurſt⸗ u. Dauerwaaren 


| 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch - Lager. 
Maass- Geschäft 


dë Wirken, für neueste Herrenmoden. empfiehlt W. Romann. 
2 Roggen, Täglich Eingang von Neuheiten. L d n nebjt Wohnung u. Zubehör zu 
8 8 Roggenſchrot, Möbl. Bim. f v. f 15 M. Bäderftr. 18,1. Adden vermietyen Moder, Bergjir. 2. 

uttererbſen 7 : bh für 2 junge Meute 
= , In einem Gartenhäuschen 1—2 gtm, n. 
8 art bg aaen = . GE L o g 18 Babderftr. 22, III. 

erſte wohnung zu vermiethen. uskunft ertheilt 
— eee, ER die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Dem ſchönſten Mann 
5 Hafer, = Die Binder bon Herrn Oberftleutnant gn fnge EN — Berlin 
0 ach, Bromberger - Strafe es Leben an. 

* Haferſchrot, Nr. 68, , bewohnt, Mäuntichteit, 5 dia [A Mb Bleiben Du anch ferner bin 


Weizen- und Roggenkleie, 
Stroh, E Häckſel, 
owie 
ſämmtliche Fabrikate der 
Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere bon ¼ Ctr. ab frei Haus 


Fr. Zimmer und Fiche billig zu ver⸗ 


miethen Sealerſtraße 6. Hof 1 Tr 


mit allem Zubehör, auch Pferdeſtall, find 
vom 1. Juli bezw 1. Oktober zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


ine Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 


2 große helle Zimmer 


zum Bureau oder Sommerwohnung 
geeignet zu vermiethen. 


R. Engelhardt’s Gärtnerei. 


Stets nur „der ſchönſte Mann”, 
Mit Gruß! 
Das „Schlag“ ⸗Sahnenkränzchen. 


W. und mpnz mg 


Der heutigen Nummer liegt der 
Geſammtauflage eine Extrabeilage 
von Herrn Carl Heintze in Berlin W. 
Unter den Linden 3 (Hotel Royal) 
betreffend: „Stettiner Pferde⸗Lotte⸗ 
rie“ bei, worauf wir aufmerkſam 
machen. 

Für Börſen⸗ u. Handelsberſchte 2c. jowte den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Tborn. 


Hierzu eine Beilage. 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


Beilage zu No. 103 


Mittwoch, den 


Joſeph und ſein Freund. 
Roman von Bayard Taylor, 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 

Nachdr. verb. 

„Dann wollen wir zuſammen nach Magnolia 
jahren. Ich fürchte, daß wir das gewöhnliche 
Gerichtsverfahren nicht werden abändern fön- 
nen, und daß Du Kaution ſtellen müſſen 
wirſt.“ 

„Alſo ſchon auf dem Standpunkte eines 
Verbrechers?“ murmelte Joſeph mit ſinkendem 
Mut. Erſt jetzt begriff er ſeine Lage ganz. 

Am anderen Morgen fuhren fie nach der 
Kreisſtadt. Sie kamen um keinen Augenblick 
zu früh. Ein Haftbefehl auf Joſeph befand 
ſich ſchon in den Händen des Konſtablers und 
würde in wenigen Stunden zur Ausführung 
gebracht worden ſein. Philipp und Mr. Hope⸗ 
ton, der ſich ebenfalls durch einen glücklichen 
Zufall in der Stadt befand (Philipp hätte den 
Zufall ſehr wohl aufkären können), boten eine 
Kaution in jeder Höhe an. Die Angelegenheit 
wurde ſo ſtill wie möglich abgethan, aber ſie 
wurde trotzdem ruchbar, und Philipp befürch⸗ 
tete ernſtlich, daß die Neugier, vielleicht ſogar 
der böſe Wille einiger Perſonen Jofeph be- 
helligen würde. Er beſuchte die Redaktionen 
der Kreisblätter und trug Sorge, daß der frei⸗ 
willige Akt in das richtige Licht geſetzt und 
betont wurde. Er fühlte, daß Alles davon 
abhing, ſich beim Publikum eine günſtige Mei⸗ 
nung zu ſichern. 

Und das war in der That wichtiger noch, 
als er ahnte. Philipp begriff die Ausdehnung 
und Macht der äußeren Einflüſſe nicht, welche 
das, was wir gefällig „Gerechtigkeit“ nennen, 
beherrſchen; aber er kannte die Welt und han⸗ 
delte klüger, als er ſelbſt es dachte. 

Er bemühte ſich, um Joſephs willen heiter 
und ruhig zu erſcheinen. Jetzt aber, wo die 
Angelegenheit unwiderruflich der Entſcheidung 
eines neuen, unintereſſierten Tribunals anheim⸗ 
gt war, begann er den Ernſt von Joſephs 


age ganz zu erfaſſen. 
Faft wünſchte ich,“ ſagte Jofeph, als fie 

n uſe fuhren, „daß man keine Bürg⸗ 
ſchaft angenommen hätte. Da der Gerichtshof 
im Oktober eröffnet wird, würden mir ein 
paar Wochen der Haft nicht geſchadet haben, 
während ich jetzt faſt Allen, mit denen ich zu⸗ 
ſammentreffe, als verdächtige Perſon erſcheine.“ 
„Es iſt nicht angenehm,“ gab Philipp zu. 
„Aber die Kaution endet, wenn das Verhör 
beginnt, und Du wirſt immerhin einige Nächte 
allein bleiben müſſen, — ganz genügend, um 
Dich ſelbſt die Freiheit unter ſolchen Umſtän⸗ 
den ſchätzen zu lehren. Eine Bitte habe ich an 
Dich, Joſeph! Ich habe jede mögliche Art 
Deiner Verteidigung ſchon überlegt, geſetzlicher 
Beiſtand iſt Dir geſichert, und wir ſtimmen 
über den einzuſchlagenden Weg überein. Ich 
glaube nicht, daß Du uns irgendwie helfen 
kannſt. Aber einſtweilen faſſe Dich in Geduld und 
offe!“ 

„Warum ſollte ich nicht?“ fragte Joſeph. 
— „Ich habe Nichts zu fürchten, Philipp.“ 

„Gewiß nicht!“ 


31 


„Ich werde morgen wiederkommen,“ ſagte 
er. „Dank dem Himmel, daß ein Teil des Ge⸗ 
heimniſſes gelöſt iſt. Joſeph darf nicht eher 
davon wiſſen, bis Alles aufgeklärt iſt. Wenn 
ich aber fort bin, halten Sie eine zweite und 


Ee Hausſuchung ab. Laſſen Sie keinen 


inkel unerforſcht, 


ich bin ſicher, Sie finden 
etwas. € 


noch u 


„Ich könnte ihre Kleider auftrennen,“ war 


Rahels eifrige Erwiderung. „Das heißt, wenn 
es etwas nützen kann. Vielleicht genügt es, 
das Futter und die Säume zu befühlen. Ich 
werde jede Schublade herausziehen und jedes 
Möbel fortrücken. Aber ich muß warten, bis 
es Tag iſt. Ich bin ſonſt nicht ſchreckhaft, 
aber es giebt Dinge, die man doch lieber bei 
Nacht nicht thut, wenn Alles um einen herum 
kracht und knarrt, was man zu anderen Zeiten 
gar nicht hört. > 


Siebenundzwanzigites Kapitel. 


Die Arbeiten in Conventry waren jetzt fo 
wohl organiſiert, daß Philipp die meiſte Zeit 
Joſephs Verteidigung widmen konnte. Er hatte 
ſich die Dienſte eines vortrefflichen Land⸗ 
advokaten geſichert, aber er verließ ſich auch 
ſehr auf den Beiſtand zweier anderer Perſonen, 
— feiner Schweſter Madeleine und Elwood 
Withers; Madeleine's ihres ſchnellen klaren 
Urteils und ihrer klugen Deutung der Um⸗ 
ſtände wegen und Elwoods als eines uner⸗ 
müdlichen thätigen, praktiſchen Sachführers. 

Der Letztere erwartete Philipp der Verab⸗ 
redung gemäß bei ſeiner ückkehr. 

Philipp erzählte ihm unumwunden Alles, 
was er Joſeph vorenthalten. Elwood blickte 
entgeiſtert drein und bog ein elfenbeinernes 
Papiermeſſer ſo heſtig um, daß es entzwei 
brach. Er errötete darüber wie ein Mädchen. 

„Es geſchieht mir Recht,“ ſagte er. „Wenn 
meine Hände müßig ſind, ſo richten ſie Unheil 
an. Aber genau ſo biegt und verrenkt man 
Joſeph Aſten's Charakter, und genau fo un⸗ 
erwartet kann man ſein Leb na Seinander- 
brechen“ ed 

„Dii avertite omen!“ rief Madeleine. „Legen 
Sie die Stücke weg, Mr. Withers! Sie machen 
mir bange! ; ; 

„Nein,“ ſagte Philipp, „gerade umgekehrt! 
Genau ſo werden Joſephs Freunde die Kette 
verhängnisvoller Umſtände zerbrechen. Wenn 
Ihr abergläubiſch werdet, muß ich mich nach 
anderer Hülfe umthun. Für den Beginn ift 
die Spur des Giftes ein glücklicherer Schritt, 
als ich ihn erwarten konnte. Noch weiß ich 
nicht, zu was Alles er führen kann, aber Über 
einen gewiſſen Punkt hinaus vermag das bos⸗ 
hafteſte Schickſal Nichts über einen Unſchul⸗ 
digen. Bisher ſind wir nur feindſeligen Um⸗ 
ſtänden begegnet, und mir ahnt's, daß die 
Auffindung dieſes Papiers den böſen Zauber 
brechen wird. Jetzt ratet mir beide, wie ſich 
meine Entdeckung am zweckmäßigſten aus⸗ 
beuten läßt!“ . 

Nach einer Pauſe der Ueberlegung meinte 
Madeleine: Së 

„Das Gift ift vielleicht von Mr. After ſelbſt 


Aber Philipps emphatiſche Verneinung war für Ratten und Mäuſe gekauft worden, und 


trügeriſch. Er wußte, 


Gewiſſen nie weniger beunruhigt. 
Als ſie die Farm erreichten, 


daß er Jofeph damit feine Frau kann es in einem 
täuſchen wollte, und dennoch hatte ihn ſein hinuntergeſchluckt haben.“ RS 


ſah Philipp kauf e, um Joſeph damit zu vergiften! 


nfall von Wut 


glaube,“ ſagte Elwood, „daß ſie es 
Dann 


Ich 


ſofort Rahel an, daß ſie a eine Mitteilung |find vielleicht die Gläſer vertauſcht worden, 


zu machen hatte. Es koſtete eine 
reden zu können. Aber Dennis rief Joſeph 
nach dem Stall. Kaum waren Rahel und 
Philipp allein, als ſie eilig auf ihn zutrat und 
ihm ſchnell zuraunte: 

„Hier! Endlich habe ich etwas gefunden! 
Ich habe furchtbar ſuchen müſſen. Schon 
glaubte ich, daß ich im Leben Nichts finden 
würde, was Wert für uns haben könnte, da 
fand ich dies in einem Koffer, in dem ſie ihre 
Ringe, Ketten und dergleichen aufzubewahren 
pflegte. Nehmen Sie es, — ich halte es nicht 
gern in meinen Fingern.“ ; 

5 Damit ſchob ſie einen kleinen Zettel in ſeine 
and. 

Er war ſehr feſt zuſammengeballt und eine 
Apothekerſignatur hing daran. 

Philipp las: „Biba Linthicums Apotheke, 
Nr. 77, Hauptſtraße, Magnolia.“ 

Unter dieſer gedruckten Adreſſe ſtand in 
großen Buchſtaben das Wort „Arſenik“ ge⸗ 
ſchrieben. Als er das Papier auseinander⸗ 


wickelte, fand er noch ein ig weißen Staub 
in ben Falten, genügend, um da 
ron 


8 Gift feſtzu⸗ 


së kleine wie bei jenem Mann, deffen Frau die Kaffee- 
Schwierigkeit, ohne Joſephs Wiſſen mit ihr taſſen umſtellte, weil fie 


in der ihren eine 
Fliege gefunden hatte, ſo daß ſie unſchuldiger⸗ 
weiſe den Tod deffen herbeiführte, deffen Mb- 
ſicht es war, ſie zu vergiften. fi i 

„Da! rief Philipp aus, „die unwahrſchein⸗ 
lichſten Dinge find oft die natürlichſten. An 
dieſe Erklärung hätte ich nie gedacht.“ 

„O, Philipp!“ ſagte Madeleine, „welch 
neuer Graus! Bitte, denke nicht an ſo etwas, 
nein, lieber wollen wir nicht weiter raten.“ 

Philipp bemühte ſich, dem Gedanken nicht 
ferner nachzuhängen. Er fürchtete, daß ſein 
Urteil dadurch irregeleitet, und er fich in Nach: 
forſchungen verwickeln würde, die eines klaren, 
kühlen Verſtandes bedurften. Aber der Ge⸗ 
danke wollte fich nicht abweiſen laſſen, gerade 
ſeiner Ungeheuerlichkeit wegen, und Philipp 
ritt am andern Tage nach Magnolia mit dem 
Vorgefühl, daß ihm dort irgend ein tragiſches 
Geheimnis enthüllt werden würde. 

Aber die thatſächliche Enthüllung hätte er 
ſich niemals träumen laſſen. 

Es war nicht ſchwer, Ziba Linthicums Apo⸗ 
thekerladen aufzufinden. Der Beſitzer war ein 
hagerer Mann mit ſchmalem Geſicht, Hervor- 


— — 
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N. 


des Apothekers genügen laffen, das tiefſte Ge- 


3. Mai 1899. 


dringenden, kurzſichtigen Augen und unge⸗ 
wöhnlich keck aufgeworfenen Lippen. Seine heimnis zu wahren. 

Worte, die er lang gezogen hervornäſelte, Philipp ritt ſofort nach Haus und machte 
ſchienen ihm ſelbſt einen poſitiven Genuß zu ſich nach einer kurzen Beratung mit Made⸗ 
bereiten; man glaubte faſt zu ſehen, wie ihm leine wieder auf den Weg, um Lucie Hender⸗ 
der Mund dabei wäſſerte. Um ſeine langen, ſon zu beſuchen. Glücklicher Weiſe WK 
trocknen Lippen ſpielte ein fades Lächeln, und 


er ihr auf der Landſtraße, wie ſie im Begriff 
ſeine Haut war ſo ſtraff über die Knochen ge⸗ ſtand, zu einer Nachbarin zu gehen. Er 
ſpannt, daß ſie an den Ecken wie poliert ſprang vom Pferde und ging neben Lucie 
ausſah. her, um ihr unumwunden ſeine Entdeckung 
Als Philipp eintrat, bediente er gerade ein | mitzuteilen. 
kleines Mädchen, aber er fah von feiner Waage] Lucie erinnerte fih des Tages, an dem ſie 
auf, verbeugte ſich und ſagte lächelnd: Julia während Joſephs Abweſenheit nach 
„Im Augenblick, mein Herr“ 


E Magnolia begleitet hatte. 

Philipp befichtigte anſcheinend mit lebhaftem 
Intereſſe den Glaskaſten mit ſeinem Inhalt 
von Seifen und Parfümerien, dachte aber an 
nichts anderes als an das Papier in ſeiner 
Bruſttaſche. 

5 Sie vielleicht von dieſem Ar⸗ 
tikel?“ 

Mr. Linthicum begann mit noch breiterem 
Lächeln aufzuzählen. 

„Dieſe find von der Hygieniſchen Gefell- 
ſchaft auf's Beſte —“ 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte Philipp, „meine 
Anliegenheit iſt ganz privater Natur. Ich 
nehme an, daß man Ihnen viele kleine Ge- 
heimniſſe anvertraut.“ 

„O, unzweifelhaft, mein Herr! Ganz wie 
einem Arzt.“ 

„Sie wiſſen auch, daß in der Zubereitung 
und Anwendung der Medicamente zuweilen 
Irrtümer paſſieren?“ 

„Nicht bei mir, darf ich hoffen. Ich halte 
ein Tagebuch, in dem alle gefährlichen Ingre⸗ 
dienzien, die von mir verabreicht werden, ver- 
zeichnet ſind. 

„Ah!“ entſchlüpfte es Philipps Munde, aber 
er hielt inne ungewiß, wie weit er ſich Mr. 
Linthicums Verſchwiegenheit anvertrauen dürfte. 
Als er aber ſeinen Namen und Wohnort an⸗ 
gab, fand es ſich, daß beide und auch Mr. 
Hopeton dem Apotheker vorteilhaft bekannt 
waren. Dieſer letztere gehörte zu den keck 
und ſelbſtgefällig auftretenden, harmlos eiteln 
Naturen, die ihr Gewiſſen fo ſorgfältig wie 
ihre Oberwäſche und Halsbinden rein erhalten 
Philipp zögerte und zeigte das Papier vor. 

„Gewiß, das iſt hier gekauft worden,“ ſagte 
Mr. Linthicum. „Das Wort Arſenik iſt von 
meiner Hand geſchrieben. Das Datum und 
die Perſon, die es kaufte, müſſen in meinem 
Tagebuch verzeichnet ſein. Wollen Sie einen 
Blick hineinwerfen?“ 

Er holte einen Band aus einer Schublade 
und begann das Verzeichnis vom Ende an 
rückwärts zu durchblättern. Er bat Philipp, 
die Namen nur flüchtig zu überblicken, um ſich 
ihrer ſpäter nicht mehr zu erinnern, da es ſich 
um Sachen des Vertrauens handelte. 

Sie hatten kaum den Zeitraum von drei 
Wochen durchblättert, als Philipp auf einen 
Namen ſtieß, bei dem ihm faſt das Herz ſtill 
ſtand. Auf einer Zeile ſtand verzeichnet: 

„Miß Henderſon, Arſenik.“ 

Er wartete ein paar Sekunden, um ſich zu 
faſſen, dann fragte er: 

„Kennen Sie vielleicht Miß Henderſon?“ 

„Nein, ſie iſt mir vollkommen fremd.“ 

„Erinnern Sie ſich vielleicht ihrer Erſchei⸗ 
nung?“ 

„Warten Sie,“ ſagte Mr. Linthicum, „das 
muß die verſchleierte Dame geweſen ſein. Das! „Iſt etwas vorgefallen, Lucie?“ fragte er, 
Datum ſtimmt. Ja gewiß, ſie muß es ſein, „Philipp hat eine Entdeckung gemacht, und 
denn alle andern Giftkäufer find mir be- ſich komme als ſeine Botin.“ Und ſie entledigte 


des Apothekers überein. 

„Beſuchten Sie die Apotheke?“ fragte 
Philipp. 8 > 

„Nein,“ ſagte fie, „auch wußte ich nicht. 
daß Julia es that. Ich beſuchte meine 
Bekannten, während ſie ihre Einkäufe machte, 
wie ſie mir ſagte.“ 

„Dann beſinnen Sie ſich genau auf die 
Zeit und Reihenfolge Ihrer Beſuche,“ mahnte 
Philipp. „Schreiben Sie an ihre Freunde, 
und bitten Sie dieſelben, ihr Gedächtnis auf⸗ 
zufriſchen. Das iſt für Sie eine dringende 
Notwendigkeit geworden, denn — das Gift 
wurde in Ihrem Namen gekauft!“ 

„Unmöglich!“ rief Lucie und ſtarrte Philipp 
ſo erſtaunt an, daß er an Ihre Unſchuld ge⸗ 
glaubt haben würde, ſelbſt wenn er ſie vorher 
bezweifelt hätte. 

„Ja, unmöglich ſage ich auch. Es giebt nur 
eine Erklärung dafür. Julia Aſten hat es in 
Ihrem Namen gekauft.“ 

tu 

Luciens Stimme klang wie ein hoffnungs⸗ 
loſer Proteſt gegen die geſamte Falſchheit und 
Gottloſigkeit der Welt. ` 

„Mir bleibt noch ein Weg, die Wahrheit 
heraus zu bekommen,“ ſagte Philipp. „Ich 
muß den Geſchäftsreiſenden ausfindig machen, 
und ſollte ich die geſamten Reiſenden aller 


Es iſt entſchieden ein Glück, daß wir dieſe Ent⸗ 
deckung jetzt gemacht haben.“ 

Er ſah auf ſeine Uhr. 

„Ich kann gerade noch den Nachtzug 
reichen,“ ſagte er eilig. „aber ich möchte zuvor 
eine Botſchaft an Elwood Withers ſchicken. 
Wenn Sie rechts durch den Wald 72 
werden Sie auf das Bahngeleiſe unten ſtoßen. 
Es befindet ſich kaum eine halbe Meile von 
hier und Sie finden ihn bei dem im Bau be⸗ 
griffenen Tunnel. Sagen Sie ihm, er ſoll zu 
Rahel Miller gehen, und wenn irgend etwas 
aufgefunden worden ift, fol er ſofort Made- 
leine benachrichtigen. Das iſt Alles. Ich 
bitte Sie nicht um Verzeihung, daß ich es 
wage, dieſen Dienſt von Ihnen zu beanſpru⸗ 
chen. Adieu, 
aufrecht, Lucie!" 

Er drückte ihr die Hand, ſprang in den 
Sattel und galloppierte 
ſich von ſeiner Eile angeſteckt, und ohne ſich 
die Zeit zu nehmen, über das Gehörte nachzu⸗ 
denken, ſchritt ſie quer über das Feld, kämpfte 
fih durch das Waldgeſtrüpp und ſtieg zum 
Bahngeleiſe hinab. Am Ausgang des Tun- 
nels begegnete ſie einem Arbeiter und ließ 
durch ihn Elwood herausrufen. Er erſchien 
nach wenigen Minuten ; 


fannt.” fih ihres Auftrages. 
„Bitte, beſchreiben Sie fie mir!“ rief! „Iſt das Alles?“ fragte Elwood und blickte 
Philipp. ihr ängſtlich forſchend ins Geſicht. 
„Ja, das werde ich wohl nicht können.“ „Sie ſehen ſich ja gar nicht ähnlich 
Schwarz gekleidet, glaube ich, allein ich kann] Lucie.“ X à 


auch das nicht behaupten. Eine 
nehme Stimme, ſoviel weiß ich.“ 

„War fie allein, oder begleitete fie Je- 
mand?“ 

„Halt, da fällt mir etwas ein,“ ſagte 
der Apotheker. „Es war gerade der Ge⸗ 
ſchäftsreiſende eines Großhäudlers aus der 
Stadt hier, der mich veranlaſſen wollte, eine 
große Beſtellung bei ihm zu machen. Als die 
Dame an den Ladentiſch trat, näherte er ſich 
ihr von der Seite und betrachtete ihr Geſicht 
vielleicht genauer, denn er lachte, als ſie hin⸗ 
ausgegangen war und machte irgend eine Be⸗ 
merkung über ein hübſches Mädchen, das ſeine 
Liebhaber nicht ſchmachten laſſen würde.“ 

Aber Mr. Linthicum wußte weder den] Bevor Elwood ſprechen konnt, erzählte ſie 
Namen des Reiſenden, noch die Firma, die er ihm Alles, was ſie von Philipp gehört 
vertrat, und Philipp mußte ſich mit dem hatte. A 3 
Datum des Kaufs und mit dem Verſprechen (Fortſetzung folgt.) 


ſanfte ange-] Sie mußte fich ſetzen. 

„Ich bin außer Atem,“ ſagte ſie. „Ich 
muß ſchneller gegangen ſein, als ich glaubte.“ 
Warten Sie einen Augenblick?“ ſagte er. 

Er rannte über die Querſchwellen nad). 
einer kleinen Seitenſchlucht, ſprang in's Ge- 
büſch und kehrte bald mit einem Zinnbecher 
voll kalten, klaren Quellwaſſers zurück. 

Der Trank ſchien ſie neu zu beleben. 


ſeph iſt jetzt nicht der Einzige der in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt iſt. 
„Wer noch? — doch nicht Philipp Held?“ 
„Nein,“ ſagte ſie ſehr ruhig, „es iſt eine 
Frau, und fie heißt Lucie Henderſon.“ 


Auch die Tageszeit ſtimmte mit der Angabe 


Spezereihändler der Stadt aufſuchen müſſen. 


er⸗ 


und halten Sie Ihren Mut 


davon. Lucie fühlte 
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